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Die
Dampfkesselreuiston in Ureußen

im Jahre 1893 .

Die soeben erschienenen Jahresberichte der königlich
preußischen Regierungs - und Geiverberäthe und Bergbehörden
für 1892 *) müssen das allgemeine Interesse mehr auf sich ziehen
als ihre Vorgänger seit 1880 , weil in den vorliegenden
Berichten zun » ersten Male über die Durchführung der

Arbeiterschutznovelle vom 1. Juni 1891 berichtet wurde ,
durch die seit dem 17 . Juli 1878 der erste und noch dazu
mehr als vorsichtige Schritt auf der Bahn des Arbeiter -

schutzes im Deutschen Reiche gemacht worden ist .
Mit Rücksicht auf die Entwicklung der Industrie , und

auf die gesteigerten Aufgaben , die der Fabrikinspektion durch
das Gesetz vom 1. Juni 1891 zugewieseu wurden , aber noch

keineswegs dem Bedürfnisse entsprechend , wurde in Preußen
die Zahl der Aufsichlsbeamten vermehrt . Mit Rück -

sicht auf die nicht blos dem Reiche , sondern
auch den Einzelstaaten durch die Anforderungen
des Militarismus aufgenöthigte äußerste Sparsamkeit bei

Erfüllung aller Kulturausgabcn wurde die von der Regie -
rung und dem Landtage für nothwendig gehaltene Ver -

mehrung des Aufsichtspersonals blos schrittweise vor -

genommen . Man begann mit der Neuregelung des „ Ge-
werbeaufsichts - Dienstes " im Jahre 1891 , ini Jahre 1892

>vurde dieselbe für die Regierungsbezirke Potsdam , Münster ,
Miildeu , Kassel , Wiesbaden , Koblenz , Köln , Trier und

Aachen , sowie für die Stadt Berlin weitergeführt . Im
Ganzen waren 1892 in Preußen 96 Fabrikaufsichtsbeamte
gegen 64 im Jahre 1891 thätig . Leider wird der Vortheil
der Vermehrung des Aussichtspersonals mehr als weit ge¬

macht durch die Uebertragung von Aufgaben , die

außerhalb des Bereiches der Fabrikinspektion liegen ,
indem man den Beamten die Revision der Dampfkessel
übertrug . Es kann nicht oft genug auf diesen
Mißstand aufmerksam gemacht werden , immer wieder haben
alle , die an der Durchführung des Arbeiterschutzes wirklich
intrresstrt sind , darauf zu dringen , daß nnt diesem ver -

fehlten Systeme gebrochen iverde . Die Fabrik - Auf -
sichtsbcamten werden , unter der Voraussetzung ihrer vollen

Befähigung ihres Eifers und ihrer Unparteilichkeit , nur
dann ihre Ausgaben erfüllen , wenn sie von der Beobachtung
der Arbeitsverhältnisse durch nichts abgezogen werden .

Jedes Nebenamt , alles , was sie von ihrem Berufe abziehen
könnte , sollte ihnen verboten werden . Deshalb wollen wir ,

bevor wir den weiteren Inhalt der Berichte kritisiren , diesen
Punkt eingehend beleuchten .

Im Besonderen ist gerade die Kesselrevision , ganz ab -

gesehen von der zeitraubenden Thätigkeit , deshalb eine

*) Amtliche Ausgabe . Berlin , Verlag von W. T. B r u e r ,
1693 . 8». DV in 482 Seiten .
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Die Dekehrmtg Andre Savenaiss .
Sozialistischer Roman

von Georges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kuuert .

Sigismund biß sich auf die Lippen . Johanna , die

von der Wendung , welche das Gespräch genoimnen hatte ,
ctivas erschreckt war , hob die großen Augen bittend zu
Audis empor . Durch eine kaum merkliche Bewegung be -

ruhigte er sie. Sigismund antwortete :

„Ist es denn so nöthig , daß wir den Bourgeois ge -
fallen ? Glauben Sie , daß sie jemals ans freien Stücken

auf ihre Privilegien verzichten werden ? „ Die Gewalt ist
die Geburtshelferin neuer Ge ellschaftsformen", , sagt Marx .
Tie Geschichte liefert dafür Beispiele zur Genüge . "

„ Die Geschichte beweist alles , was man will, " erwiderte
Andre . „Alles hängt davon ab , wie man sie befragr . Wenn
ich Ihnen nun sage , daß niemals eine Revolution ohne
Bctheiligung eines Theils derer , gegen die sie gerichtet ist ,
gelungen ist ? Ich glaube aus der Geschichte , die Sie so
gern als Zeugen anrufen , genau zu wissen , daß der Graf
von Mirabeaü und der Abbe Sieyes , selbst der Bischof
von Autun vor hundert Jahren ihren Theil dazu bei -

getragen haben , daß die Macht des Adels und der Geist -
lichkcit gebrochen wurde . Die Geschichte erzählt auch noch
von jener Stacht des 4. August , in der Priester und Adlige

ungeeignete Nebenbeschäftigung für die Aufsichtsbeamten ,
weil denselben sehr begreisticher Weise der gute Stand der

Kessel viel wichtiger erscheinen muß als die Kontrolle über

die Durchführung der Arbeiterschutz - Bestimmungen . Findet
einmal eine Kesselexplosion statt , die materiellen Schaden
oder gar Verlust an Menschenleben verursacht , so wird die

Verantivortung der die Kessel revidirenden Aufsichtsbeamten
eine sehr große sein , disziplinarische vielleicht auch straf -
gerichtliche Untersuchung wird ihnen drohen , Amtsentsetzung
eventuell auch Gefängnißstrasen , Vernichtung der Existenz
kann die Folge hiervon sein . Während Unterlassungen bei

den Dampfkessel - Revisionen nicht leicht verborgen bleiben ,
können lange Zeit die Bestimmungen zum Schutze
der Arbeiterinnen und der Kinder von den Fabrikanten
außer acht gelassen werden , ohne daß deshalb die Aussichts -
beamten große Gefahr laufen .

Auch deshalb ist die Vereinigung der Kesselrevisionen
mit der Gewerbe - Aufsicht zu bekämpfen , weil die Regierung
sich hierdurch selbst in der Auswahl der Personen bc -

schränkt , die sie zu Fabrik - Aufsichtsbeamten er -
nennt . Während den Inspektor mit medizinischer
und nationalökonomischer Vorbildung beim Betreten
der Fabrik zuerst der Arbeiter interessiren wird ,

ist dies beim Techniker nicht der Fall , ihn interessirt erst in

zweiter Linie der Mensch , in erster die technische Einrichtung .
Nun können aber wegen der Verbindung der Kesselrevision
mit der Fabrikinspektion blos Techniker Fabrik - Aufsichts -
beamte werden , so daß die Beamten , denen sozialpolitische
Vorbildung in der Regel abgehen wird , niemals ihre Auf -
gaben ganz erfüllen können .

Uin Mißverständnisse zu vermeiden , wollen wir noch
besonders betonen , daß wir die Kesselrevision keineswegs für
etwas Nebensächliches , den Arbeitern Gleichgiltiges halten ,
wir fordern nur , daß die Kessel wie früher nicht von den

Gewerbe - Jnspektoren , sondern von Bau - Jnspcktoren , die
mit der Fabrikiuspektion nichts zu thun haben , revidirt
werden .

In bezug auf die Dampfkessel - Revisionen wollen wir
aus den Berichten einiges hier mittheilen . Der Leiter der

Fabrikiuspektion für Berlin berichtet : „ Seit dem 1. April
1892 ist auch die Besichtigung der Dampfkessel , insoweit
sie bisher den Bau - Jnspertoren oblag , auf die Gewerbe -

Aufsichtsbeainten übergegangen und hat die Thätigkeit der

letzteren ganz erheblich , und zwar um so mehr i n

Anspruch genommen , als schon die Uebernahme
eine Zeit erforderte , die in späteren Jahren erspart werden
kann . " Ter Leiter der Fabrikinspektion im Regierungs -
bezirk Kassel schreibt : „ Die Thätigkeit der Gewerbe -

Inspektoren wurde durch die Errichtung ihrer Bureaus ,
durch die Aufstellung der Kesselkataster ,
und endlich durch die fälligen Kessel -
Untersuchungen vorwiegend in Anspruch ge -
nommeu , so daß bisher d' er eigentliche Fabrik -
Aufsichtsdienst mehr als erwünscht in den

Hintergrund getreten ist . " Wie sehr die Fabrik -

freiwillig die letzten Privilegien ihrer Herrschaft zum Opfer
brachten . Warum sollten denn nicht heute auch Bourgeois
— nicht alle , sondern nur die Besten und Intelligentesten —

an der Umgestaltung der Gesellschaft mithelfen , selbst wenn

sie sich gegen ihre Klasse richtet ?"
„ Warum ? Weil sie hart , geizig, beschränkt und

egoistisch sind ! "

„ Das ist ja eine schöne Litanei, " sagte Andre lachend .
„ Aber ich denke doch , daß nicht alle Bourgeois solche . . .
Bourgeois sind , wie Sie sie schildern. "

„ Es ist sehr natürlich , daß Sie die Bourgeois ver -

theidigen . Sie gehören ja zu ihnen . "
„ Sie wollen sagen , daß ich zu ihnen gehört habe ,

denn Sie wissen ja , daß ich zum Feinde übergegangen bin .

Wenigstens habe ich Zeit gehabt , sie von Grund aus kennen

zu lernen , und Sie werden einem ehemaligen
Bourgeois wohl gestatten , Ihnen zu sagen , daß
es unter ihnen eine schivaukende Masse giebt ,
Leute , die nicht schlechter sind als andere , die das Schlechte
aus Sorglosigkeit , aus Trägheit , auch aus Unkenntniß der

Leiden der Armen fortbestehen lassen . Sie selbst , Herr
Roguet , würden , wenn Sie das Unglück gehabt hätten , ' als

Sohn eines Bankiers oder reichen Kaufmanns geboren
worden zu sein , zweifellos ebenso theilnahmslos dem Schicksal
der Armen gegenüberstehen , wie jene Leute . O protestircn
Sie nicht ! Es ist so schwer, sich in anderer Leute Schuhe
zu stellen , sich in ihre Lage zu versetzen . Ich selbst dachte
noch vor zwei Jahren nicht anders vom Elend der Menschen ,
als daß ich es für etwas so Natürliches in der Gesellschaft
wie etiva eine Krankheit beim Menschen hielt . Um die

Dinge von einem andern Gesichtswinkel aus betrachten zu
können , mußte ich das Glück haben , zuerst ruinirt sin werden ,
dann aber und vor allen Dingen , weniger abstoßende

inspektion in Preußen nunmehr blos noch als eine

Nebenbeschäftigung der Kesselrevisoren betrachtet wird , geht
aus einer anderen Stelle des Berichtes hervor , wo der
Beamte schreibt , daß er viel Zeit mit Kesselrevisionen in

landwirthschaftlichen Kreisen verbringen mußte , an die sich
keine Besichtigung gewerblicher Anlagen anschließen ließ .
„Andererseits " , heißt es dort wörtlich weiter , „ blieb
vorab den Gewerbe - Jnspektoren noch nicht die Zeit ,
einzelne wichtige , aber nicht mit der Eisenbahn zu er -
reichende gewerbliche Anlagen besonders zu besich -
tigen , wenn deren Dampfkessel einem Ueberwachungsvereine
zugehören , also die Kesseluntersuchung für die
Staatsbeamten keine Veranlassung zu
derenBesichtigung ergab . " Kluge Fabrikanten , denen
die Bestimmungen unseres Arbeiterschutzgesetzes unbequem
sind , werden aus vorstehendem Satz ersehen , daß ihnen die
kleine Ausgabe als Mitglied eines Dampfkesscl - Revisions -
Vereins die Besuche der Gewerbe - Aufsichtsbeamteu er -

sparen kann . Bei dieser Lage der Dinge ist es begreif -
lich , wenn die zwei Gewerbe - Jnspektoren dieses Bezirkes im

Jahre 1892 blos 224 Fabriken besichtigen konnten .
Der Leiter der Gewerbe - Jnspektion in den RegierungS -

bezirken Köln und Koblenz berichtet : „ Wenn die Zahl
der Fabrik - Besichtigungen mit der auf
Reisen verwendeten Zeit nicht im Ver -

h ä l t n i ß steht , so ist das auf die e r h e b l i ch e B e -

lastung zurückzuführen , welche die Beamten durch
Uebertragung der Kesseluntersuchung er -

fahren haben . Diese Belastung ist um so fühl -
barer , als erfahrungsgemäß die größeren Fabrikanten
und Besitzer von Dampfkesseln , welche an bequem
zugänglichen Orten wohnen und größere Umsicht in der

Wartung ihrer Dampfkessel und sorgfältigere Vorbereitung
der fälligen Untersuchungen zeigen , meist den Revisions -
vereinen angehören , während den staatlichen Aufsichts -
beamten hauptsächlich solche Kessel zufallen , welche schwer
zugänglich sind und deren Beaufsichtigung mit größerem
Zeitaufwands verknüpft ist . "

Der Regierungs - und Gewerberath für den Regierungs -
bezirk Düsseldorf berichtet über die Kesselrevisionen folgen -
des : „ Eine öftere , insbesondere aber eine

eingehendere und gründlichere Hand -
habnng des Fabrikaussichts - Dienstes wird
aber in den meisten hiesigen Jnspektionsbezirken in hohem
Grade auch durch die große Zahl der unter der

Aufsicht der Jnspektionsbeamten stehenden Dampf -
k e s s e l und Dampfgesässe erschwert . Wenn
es zu ermöglichen wäre , hier Wandel zu schaffen
und die Jnspektionsbeamten in einer oder
der anderen Weise von einem Theil der ihnen jetzt
obliegenden Dampfkessel - Ueberwachungs -
arbeilen zu befreien , so würde dies im I n t e r -

esse des übrigen Aufsichtsdienstes gewiß
freudig zu begrüßen sei u. " Auf die 15 Beamten

dieses Bezirkes kamen nicht weniger als 4124 Dampfkessel -

Sozialisten kennen zu lernen , als Sie es sind . Fräulein
Johanna weiß wohl , was ich damit sagen will . "

Johanna lächelte erröthend . Sie fühlte sich durch die

zarte Huldigung , die Andre ihr damit erwies , geschmeichelt .

iveguna :

„ Ich danke Ihnen für meinen Großvater für das .
ivas Sie eben sagten , Herr Andre . "

Sigismund erbleichte ; Andre ' s Worte schienen ihm ein
Beweis für die Vertraulichkeit , die zwischen Johanna und

Die Antwort desseinem Nebenbuhler bestand , zu sein .
jungen Mädchens , daS ihn ganz uugezn
genannt hatte , stachelte seine Eifersucht nur noch mehr aus .
Er antwortete im Tone bittrer Ironie :

„ Ja , man könnte die Bourgeois vielleicht bekehren ,
wenn man damit anfinge , sie zu ruiniren , wie es Ihnen
geschehen ist . Das ist eine Methode , die ich mir
noch gefallen lasse . Wenn sie uns aber auf andere
Weise zugeführt werden , sollen , dann möchte ich wohl wissen ,
durch welche Mittel . "

„ Dadurch . " sagte Andre , „ daß man sich bemüht , unsere
Ansichten in einer etwas ansprechenderen , einfacheren und
präziseren Form an sie heranzubringen ; dadurch , daß man
ihnen begreiflich macht , daß die Armen ebenso gut ein
Recht auf Glück haben , wie die Reichen , dadurch , daß man
das Rcchtsgesühl , ihr Mitleid mit den Armen und Elenden
in ihnen iveckl ; dadurch , daß man ihnen klar macht , daß
die französischen Arbeiter und Bauern ebenso gut ihre
Brüder sind wie die Schwarzen in Afrika . Man hat eine
internationale Vereinbarung zur Abschaffung der Sklaverei
getroffen . Wer weiß, ob man nicht möglicherweise auch



Prüfungen , demnach auf jeden 275 , da diese aber jedesmal ,
abgesehen von den Reisen , eine Reihe von Stunden in An -

spruch nehmen , die Leiter der Inspektion außerdem noch an
den Sitzungen der Bezirksregierungen theilnehmen müssen ,
die Gewerbe - Jnspektoren als Sachverständige häufig vor

Gericht und anderwärts vernommen werden , sie Gutachten
an die Bezirksausschüsse erstatten müssen , zur Thcilnahme an

gemeinschaftlichen Berathungeu der Unternehmer herangezogen
werden , Sprechstunden abhalten müssen , eine Menge
Schreibarbeit zu verrichten haben , vielfach sonst noch in

Anspruch genommen werden , so von Berufsgenossenschaften ,
Ortsbchörden , Unternehmern , Arbeitern , vorgesetzten Beamten
und Gerichten , so bleibt ihnen für ihre eigentliche Thätig -
keit , das Studium der ArbeiterverhäUnisse und die Aufsicht

über die Durchführung der Arbeiterschutz - Bestimmungen , fast
gar keine Zeit .

Endlich sei noch auf einen weiteren Nachtheil der

Kesselaufsicht hingewiesen . Die Kessel können blos in er -
kältetem Zustande revidirt werden , deshalb müssen wohl
die Auffichtsbeamten den Unternehmern ihre Ankunft vorher
anzeigen , damit die Kessel kalt gestellt werden können .

Diese Anzeige bietet den Unternehmern Gelegenheit , alle

gesetzwidrigen Zustände in seiner Fabrik für den betreffen -
den Tag abzuschaffen , zu junge Kinder nach Hause zu
schicken , die gesetzliche Arbeitszeit einzuhalten u. s. iv . So -
mit kann der Gewerbe - Jnspektor in den meisten Fällen den

Unternehmer nicht überraschen , ihn bei der Gesetzes -
Übertretung nicht auf frischer That ertappen und so geht
der ganze Nutzen der Inspektion verloren .

Die Herrn von Berlepsch zu dankende Reform der

preußischen Fabrikinspcktion hat , wie wir gesehen haben ,
die Fabrikaufsicht nicht gebessert , sondern nach jeder Richtung
verschlechtert . Wir haben statt einer Fabrikinspektion jetzt eine

Kesselrevision , ein System , das in anerkenuenswerther Weise von
den eigenen Beamten des preußischen Handelsministers in
dem anitlichen Berichte entschieden vernrtheilt wird .

Herr von Berlepsch hat bei Berathung der Denkschrift
über die Organisation der preußischen Fabrikinsvektion im

Landtage erklärt , daß die Verbindung der Kesselrevision mit

der Fabrikinspektion lediglich ein Versuch fei, der , wenn er

mißlinge , nicht weiter geführt werden wird . Die bisherigen
Erfahrungen genügen , um dieses System auf das schärfste
zu verurtheilen , um zu beweisen , daß es gar keinen Nutzen
gebracht hat .

Herr von Berlepsch hat nun sein Wort einzulösen und

die Fabrikinspektion wieder in volle Thätigkeit zu setzen ,
die Kesselrevision den technischen Beamten der Regierungen
wieder zu übertragen und die Gewerbeinspektoren ihren eigent -
lichen Aufgaben zurückzugeben .

VoliNfcho MebevNcht .
Berlin , den 25 . August .

Der Zollkrieg hat nach Zuschriften aus Industriellen -
kreisen an die „ Frankfurter Zeitung " bereits Arbeiter -

entlassungen herbeigeführt . Für die Offenbacher
Lederindustrie sind in den letzten zwei Wochen schon Auf -
träge im Werthe von 200 —300 000 M. seitens russischer
Kunden zurückgezogen worden . Dabei wurden sonst erst
die meisten Austräge im September nach der Messe von

Nischnij - Nowgorod , ertheilt , die nun in diesem Jahre aus -

bleiben würden . —

Die Sonntagsruhe im Gewerbe wird wohl am
St . Nimmerleinstage eingeführt werden . Ein Offiziosus
theilt mit , daß sich jetzt noch nicht „ absehen " ließe ,
„ welchen Zeitraum die zur Herbeiführung eines Bundes -

rathsbeschlusses über die Ausführungs - Bestimniungen zur
Sonntagsruhe für Industrie und Handwerk nothwcndigen
Vorarbeiten noch beanspruchen werden . Erst wenn diese
ihrem Abschluß nahe gebracht sein werden , wird sich mit

einiger Stcherheit der Zeitpunkt der Inkraftsetzung der be -

züglichen gesetzlichen Bestimmung ins Auge fassen lassen " .
Die famosen Konferenzen , bei denen die Ar -

b e i t e r als Interessenten zweiter Klasse erscheinen ,
werden schon dafür sorgen , daß die Sonntagsruhe
dem Unternehmerthum nicht peinlich wird . Es sollen uäm -

lich , wie derselbe Offiziosus meldet — der „ Reichs - Anzeiger "
scheint für solch wichtige Mittheilungen nicht zu existiren — ,

einmal dahin gelangen könnte , das Elend unserer weißen
Brüder abzuschaffen ? "

Sigismund hatte nur ein spöttisches Lächeln . „ O ja, "
sagte er , „ das Recht , das Mitleid , die Brüderlichkeit —

große Worte ohne Inhalt , Seifenblasen , die bald

zerplatzen . Sie sind niit Ihren Ansichten noch um ein

halbes Jahrhundert in der Zeit zurück ! Sie befinden sich
in der Zeit um Achtundvierzig herum , der Zeit des

Humanitätssozialismns . Aber der ist todt und begraben .
Wenn Sie es nicht wissen follten, erfahren Sie es hiermit .
Wir befinden uns jetzt mitten im wissenschaftlichen Sozialis -
mus . Das Gefühl ? Ein alter Bourgeoisplunder , um den

wir uns ebenso wenig kümmern wie um einen Pappenstiel .
Sehen Sie , man bleibt immer , was man von Kindheit an

gewesen ist . Der Bourgeois , der Sozialist zu sein glaubt ,
ist wie ein Neger , der sich gepudert hat , um weiß zu
werden . Er wird niemals aussehen wie ein Weißer . Sie

mögen sich noch so schön herausstaffiren , Sie sind , Sie

können kein wahrer Sozialist sein , Herr Savenay . "
Bis dahin hatte Andre sich in der Abwehr gehalten .

Johanna zu Liebe hatte er seinen Gegner geschont . Er

war immer gleich höflich geblieben , während der andere

einen immer gereizteren Ton anschlug . Aber diese Art , ihn
von der Welt auszuschließen , der Johanna angehörte , ließ
ihn die Geduld verlieren . Enlschlossen , ihm alle Seiten -

hiebe heimzuzahlen , anstatt sich darauf zu beschränken , sie
zu pariren , entgegnete er lebhaft :

„ Warten Sie gefälligst , Herr Roguet ! Man kann ein

wahrer Sozialist sein , ohne daß man es auf Ihre Weise
ist . Und da Sie wie ein kleiner unfehlbarer Papst sagen :

Außer meiner Kirche kein Heil ! könnte ich vielleicht er -

fahren , welches Ihre Prinzipren oder vielmehr Ihre Lehren
siird ? "

„ Nichts leichter als das . Ich kann es Ihnen mit drei

Worten sagen : Die soziale Revolution ist unser Ziel . Das

K l a s s e n i u t e r e s s e soll die Arbeiter zu diesem Ziele
führen , die Wissenschaft ihnen die Wegweiserin dazu

sein und die Gewalt soll die Revolution zur Aus -

sührung bringen . Wir kennen nichts anderes . "

die „ Vertreter " der einzelnen an dieser Frage interessirten
Berusszweige zu Konferenzen nach Berlin berufen werden ,
wie sie bei der Eintheilnng der Gewerbe in der Reichs -
Beruss - Statistik eingeschlagen ist . Zuerst mußten demnach
die „Vertreter " des Bergbaues , des HiUten - und Salinen¬

wesens einberufen werden . Zu ihrer vorherigen In -
formation sind die betreffenden Ausnahmebestimmungen
mitgetheilt worden . „ Ein ähnliches Verfahren dürfte
betreffs der übrigen Berufszweige eingehalten werden ,

so daß nach einander immer erst die schrist -
liche Information , sodann die Einberufung zur
mündlichen Konserenz erfolgen dürfte . Es werden demgemäß
nach dem schon erwähnten Berufszweige an die Reihe kommen
die Industrie der Steine und Erden , darunter hauplsächilch
Keramik und Glasindustrie , die silletallverarbeitung , der

Maschinenbau , die chemische Industrie , Gasanstalten , die

Tertilindnstrie , die Papierindustrie , die Lederindustrie , die

Holz - und Schnitzstosserzeugung , die Rahrungs - und Genuß -
mittelindustrie , die Bekleidungsindustrie , das Baugewerbe
und das polygraphische Gewerbe ' . Jedoch ist es nicht aus -

geschlossen , daß einer oder der andere dieser Berufszweige ,
bei welchem die Regelung der Ausnahmen auf Schwierig -
keiten nicht gestoßen ist , nicht weiter in Anspruch genommen
werden dürfte . " Das skandalöse Llusnahmeverfahren
gegen die Arbeiter , die nicht in freier Wahl ihre
Vertrauenoleute selbst wählen dürfen — das bleibt das

Vorrecht der Grostindustriellen — wird beibehalten .
Die Arbeiterschaft sieht also , wie ihre gerechten Ansprüche
berücksichtigt werden . So wirkt die Sozialreform von
Oben . —

Zum Falle Hofmeister wird uns geschrieben :
Im April 1893 ist Lieutenant Hosmeister wegen „sozialistischer

Umtriebe " verhaftet worden . Fast sechs Monate sind seitdem

verflossen , die auf den 18. August angesetzte Verhandlung hat

nicht stattgefunden , ein neuer Termin ist für den 29 . September

angesetzt worden . Allen Qualen der langen Untersuchungshaft ,
die weit furchtbarer auf das Gemüth einwirkt , als die Strashaft ,

ist der junge Offizier ausgesetzt , den seine edle Gesinnung in de »

Kerker geführt hat . Wenn nun schon ein fester Organismus

durch dieses beständige Hinhalten , durch die Politik des

Verzögerns und Vertagens aüs das ärgste versehrt wird ,

um wie viel schwerer muß ein von Haus aus leidenschaftlicher ,

nervöser , exzentrischer Mensch mitgenommen werden ! Die Eni -

scheidung immer wieder hinausgeschoben , die Pein der

Ungewißheit verewigt ! Und worum handelt es sich ?

Ist es in der That nothwendig , den jungen Lieutenant ,
der seine Mannschaften menschlich behandelte und

nicht geschunden hat , der makellos und musterhaft gelebt hat ,

durch dies Geduldspiel vollends zu Grunde zu richten ? In der

für Nervöse so gefährlichen Einsamkeit der Einzelhaft wächst die

Erregung , sie steigert sich zu einem Uebermaß , das den Druck

der furchtbaren Verlassenheit nicht erträgt . Und so sucht Hof -

meister , dem es gewiß ein Leichtes gewesen wäre , während seines

Lazarethaufenthaltes in der ärztlichen Voruntersuchung zu enl -

fliehen , aus dem Würzburger Gefängniß den Ausweg . Das

ist kein Schuldbekenntniß ; so handelt ein durch die dra -

konische Hast zum Aeußersten gebrachter Unglücklicher , den

nur ein Gefühl beherrscht : Heraus aus diesem qual -
vollen Zustand ! So spricht sich denn auch Hofmeister

selbst in einem der „Frankfurter Zeitung " zur Verfügung

gestellten Briese aus . Er verwahrt sich darin gegen die An -

nähme , daß sein „ dummer " Fluchtversuch aus Furcht vor Strafe

geschehen sei . Er sei sich keiner strafbaren Handlung bewußt ;

hätte ihn Furcht zur Flucht getrieben , so würde er schon in

Landau entflohen sein , wo er Geld und Gelegenheit zur Flucht

hatte . Die eigentliche Ursache der Flucht sei die Art seiner

Jnhastirung und die Ausdehnung der Untersuchung . Seit vier

Monaten sitze er in seinem Zimmer , fast ohne Bewegung . Be -

sonders Mittags herrsche darin eine Hitze „ zum Wahnfinnig -

werden " ; die Abende , wenn er allein über seine ver -

gangenen Leiden und übet die Behandlung nachdächte , wären

unerträglich . Die Ausregung , in der der Brief geschrieben

wurde , sei eine Folge der Behandlung und des Bewußtseins
des Rechten . Der Brief schkießt : „ Mehr will ich nicht schreiben ,

sonst verfalle ich wieder in Raserei über alles . "

Und immer wieder drängt sich die Frage auf : Weshalb

„ Um so schlimmer für Sie , wenn Sie wahr ge -
sprachen haben . In Ihrer Dreieinigkeit sehe ich nichts
Gutes außer der Wissenschaft . Und spricht sie nicht aus -

schließlich zum Geiste ? Was machen Sie Zdeun mit dem

Herzen ? Ah, es gefällt Ihnen , das Gefühl in Acht und
Bann zu thun und zu unterdrücken ! Und dabei sprechen
Sie von Revolution ! Das macht mich lachen ! Eine Re -
volution ohne Leidenschaft ist wie eine Lokomotive ohne
Dampf . Die Leidenschaft ist die Seele jeglichen sozialen
Fortschritts . Eine Idee kann wohl der Hebel sein , mit dem
man die Welt aus den Angeln hebt : die Leidenschast aber

ist der Arm , der den Hebel in Bewegung setzt . Eine Idee ,
die nur Idee ist , ist cme unfruchtbare und gewissermaßen
auch eine todte Kraft . Damit sie lebe , damit sie handle ,
muß sie zum Gefühl werde » . Das Licht muß sich in

Wärme verwandeln , um Früchte zu reisen und Gewitter zu

erzeugen .
Was mich am meisten in Erstannen versetzt , ist , daß ein

Redner wie Sie , Herr Roguet , — denn Sie scheinen ein

begabter Redner zu sein — die Leidenschaft in die Acht
erklärt haben . Womit bewegen Sie denn die Menge , wenn

ich fragen darf ? "

Sigismunb wurde durch diesen direkten , in ein Kom -

pliment gehüllten Angriff in einige Verlegenheit gesetzt .
Allein er ließ sich nichts merken und beeilte sich, zu er -
widern :

„ O, wir verdammen ja nicht alle Gefühle . Wir schätzen
und erregen diejenigen , welche wahrhaft männlich sind , wie
den Zorn gegen die Unterdrückung , den Muth zur Empö¬
rung , die Beharrlichkeit im Kampfe . "

„ Ich verstehe Sie . Sie lassen diejenigen zn , welche
Spielarten des Hasses sind . Sie halten nur diejenigen für
thöricht , die mit der Liebe verivandt sind . Es scheint Ihnen
kindisch und überflüssig , wenn man die Gerechtigkeit , die Hu -
manität liebt , wenn man mit allem sympathistrt . was
lebt und leidet . Aber damit werden Sie niemals die

Frauen für sich gewinnen , ohne eine große Anzahl
Männer zu rechnen , die es sich zur Ehre schätzen , in diesem
Punkte weiblich zu empfinden . " ( Fortsetzung folgt . )

verzögert die Militärverwaltung den Prozeß ,

weshalb diese Vertagungen ?
Und die zweite Frage : Warum wird die Oefsentlich -

keit der Verhandlung ausgeschlossen ? Sieht die bayerische Re «

gierung nicht ein , daß diese Geheimnißkrämerei von der öffentlichen

Meinung gerichtet ist ? Daß der Ausschluß der Oeffent -

lichkeit gedeutet werden wird als die Furcht vor pein -

lichen Enthüllungen , als die Sorge vor dem Be -

kanntwerden des Thatbestandes ? Daß also der Militaris -

mus , den man zu schützen meint , um so viel mehr ge -

schädigt wird ? Was im Dunkel des geheimen Verfahrens vor

sich geht , das , so wird das Volk urtheilen , hat . das Licht der

Oessentlichkeit zu scheuen .

Ein Offizier , dessen Menschlichkeit , dessen Edelmuth un -

zweifelhast sind , ein Offizier , der sich ausgezeichnet geführt hat ,
ein Offizier , den seine Untergebenen auf Händen tragen , steht

vor den Richtern , angeklagt wegen „sozialistischer Umtriebe " . Liegt
es nicht im Interesse der Herrschenden selbst , offen vorzugehen ?

Ist etwa der Staat in Gefahr , weil ein Lieutenant anders denkt

als die Mehrzahl seiner Kameraden ? Aber was ergäbe der

öffentliche Prozeß ? Daß es sich um einen Gesinnungsproze�

handelt . Denn nicht mehr kann Hofmeister vorgeworfen werden ,
als daß er sich seine eigenen Gedanken machte über Menschen
und Dinge , und daß er deshalb die Soldaten mit leider zu sel »
tener Humanität behandelte ! Oder nicht ? Oder stünde mehr auf

dem Spiel ? Dann hätte die Regierung die doppelte Pflicht ,

Farbe zu bekennen . —

Kuhhandel ? In einem die Thätigkeit der A n s i e -

delungskom Mission kritisch behandelnden Druck -

hest wird erzählt , die Ansiedelungskommission habe unter
der Leitung des Grafen Zedlitz einem polnischen Besitzer
das von ihm gekaufte Gut zu dem Kaufpreise zurückgegeben ,
um , wie Graf Zedlitz dem Verfasser der Broschüre erklärt

hat , „ der polnischen Bevölkerung des Kreises in der Person
eines ihrer Mitglieder den Dank der Kommission
oder der Regierung dafür abzustatten , daß sie bei
den letzten Reichstagswahlen im März 1890 unter Verzicht
auf die Aufstellung eines eigenen , d. h. polnischen Kan -

didaten den der Regierung genehmen Kartell -

kandidaten gewählt hätte n . " Die preußische
Regierung hat die Pflicht , auf die schwere Anklage , die ,
wenn sie wahr wäre , den schnödesten gesetzwidrigen
Stimmenkauf bedeutete , mit einer bündigen Erklärung zu
antworten . —

Militärische Schneidigkeit in Elsast - Lothringen
und anderswo . Ein Streiflicht auf die Art und Weise ,
wie sich der Altdeutsche , speziell der Offizier , hier beliebt zu
machen weiß , wirft wieder einmal folgender Vorfall . Als

am 16 . August in S t r a ß b u r g das Jnfanterie - Regimenl
Nr . 138 vom Exerzierplatze auf der verkehrreichen Polygon -
straße zurückkehrte und den Eisenbahnübergang in Neudorf
passirtc , wurde dem Barriörenwärter ein Zug signalisirt .
Der Beamte wartete , bis ein Zwischenraum zwischen
zwei Kompagnien eintrat und schloß dann seinem
Reglement gemäß die Barriöre . Dies versetzte , so
meldet die „ Frankfurter Zeitung " , den Hauptmann
der abgetrennten Kompagnie so in Aufregung , daß er auf
den Beamten lossprengte , auf ihn die gröbsten Schimpf -
worte hcrabdonnern ließ und drohte , ihm den Schädel mit

dem Säbel zu spalten . Auch wollte er den Mann durch
zwei Unteroffiziere verhaften lassen . Der Zug mußte infolge
dieser Szene angehalten werden .

Lieutenant Schönlein vom 3. Jnfanterie - Regiment in

L u d w i g s b u r g , der in Untersuchung war , weil er sich
mit blanker Waffe gegen die Sicherheitsorgane stellte , hat

sich nach der „ Ulm . Ztg . " am 18 . August erschossen . Die

Schlnßverhandlnng gegen ihn war ans diesen Tag früh
10 Uhr anberaumt . —

Preußische Sozialreform . Unser Bruderblatt , das

Hallcsche „Volksblatt " , theilt mit , daß an dem Bau des

zweiten Geleises der Bahnlinie Halle - Halber -
stadt jetzt auch Arbeiterinnen , Polinnen , be -

schäftigt sind , während so viele männliche Arbeiter mangels
Arbeit feiern müssen . —

Die Börsengesetzgebung . Offiziös wird geschrieben :
„ Ob eine Vorlage zur Regelung der allgemeinen
Börsenverhältnisse dem Reichstage schon in

der nächsten Tagung zugehen wird , ist bei der großen
Schwierigkeit gesetzlicher Regelung dieser Angelegenheit sehr
fraglich . Unter allen Umständen wird aber wenigstens ein

das B a n k d e p o t w e s e n neu ordnender Gesetzentwurf
als besonders dringlich dem Reichstage zugehen , wobei die

allbekannten Vorgänge der „letzten Jahre berücksichtigt
werden sollen " . Die Sommerfeld und Wolff gehören zum
Börsemvesen so gut wie die Hansemann und Bleichröver :
Polizeigesetzchen ändern daran nichts . —

Die hessischen Landtags - Wahlen . Die Wahlen der

Wahlmänner zum 21 . Landtag werden Montag , den

25 . September , vorgenommen .

Soldatenschicksal . Der Vater eines bei der l . Batterie
des 3. Feld - Art . - Rcg . ( Hauptmann Seidl ) dienenden Fahr -
kanoniers Namens Wickel in München hatte sich an
den Reginient skommandeur mit der brieflichen
Bitte gewandt , seinen Sohn vor den fortwährenden Quäle -
reien zu schützen , denen er bei genannter Batterie ausgesetzt
sei , da er sich wegen dieser mit Selbstmordgedanken trage .
Vom Regimentskommando erhielt der Vater keine A n t -

wort , dagegen eine solche von Hauptmann Seidl ,
welche eine schroffe Zurückweisung enthielt . Eine Münchener
Korrespondenz fragte unter anderem auch wegen dieses Falls
den Kriegsminister , der nach derselben erklärt haben soll ,
er werde in der Sache gar nichts thun , sondern es dem

Hauptmann überlassen , sich Genngthnung (!) zu verschaffen .
Am Mittwoch Nachmittag hat sich nun Fahrkanonier Wickel
von scinerTrnppe entfernt , und am Samstag Abend wurde seine
Leicheim Würmkanalaufgefunden . Derneue bayerische Kriegs -
minister , Herr v. Asch , sollte doch aus dem voll ihm unterzeich -
neten Rundschreiben über dieSoldateninißhandluiigs - Statistik
gelernt haben , was noth thnt . Wenn die Offiziere wissen ,
daß der Kriegsminister uicht gegen sie einschreitet , warum

sollten die Soldaten tribnlirciiden Unteroffiziere nicht ans
die freundliche Gesinnung der Offiziere rechnen ? So wirth -
schaftet der Militarismus mit Leib und Leben der

Bürger . —



Gothaisches .
" Der Geheime Staatsrath Jacob i

wird am 1. Oktober „in den Ruhestand treten . " Nach dem
„ Eoth . Tagebl . " hängt der Rücktritt damit zusammen , daß
die Staatskasse� der herzoglichen General¬
kasse Vorschüsse von ungeheurer Höhege -
leistet hat . Daß dies Verfahren gesetzwidrig ist , und daß
der Thäter straf - und zivilrechtlich haftbar ist , versteht sich
am Rande . Wird der Landtag dazu schweigen ?

Der fromme monarchische , auf das Gottesgnadenthum
und die Legitimität eingeschworene „ R e i ch s b o t e ' er -
hebt Einspruch dagegen , daß der Herzog von Edinburg , ein
Engländer , ein britischer Admiral , den gothaischen Herzogs -
mantel um seine nicht teutschcn Schultern schlage . So
wird das Recht der „ Gesalbten " von einem royali -
stischen Organ angetastet . Aus chauvinistisch - bornssischen
Rücksichten , die allerdings nicht geltend gemacht wurden ,
als deutsche Prinzen in Bulgarien , Rumänien u. s. w. zur
Herrschaft kamen . Ob ein Engländer oder ein Deutscher
. Verzog von Gotha ist , bleibt für die sozialen und

politischen Zustände des Landes glcichgiltig . Die liberalen

Schwätzer aber , die etwa von der „konstitutionellen Er -

ziehung " des englischen Prinzen viel Rühmens machen ,
scheinen nicht zu wissen , daß die Reaktion auch unter
englischer Herrschaft in Hannover geblüht hat , und daß
England seine Volksrechte und seine Freiheit hat nicht
durch die Könige , sondern trotz der Könige und gegen die
Könige , die heute nichts mehr sind , als die gutbezahlten
„ Anstandsdamen " der Bourgeoisie , die politisch „ nix to
seggen haben " . —

Ein Eisenbahn - Offiziosus schreibt : „ Die Ver -

waltungen der preußischen Staatsbahuen haben schon seit
Jahren ihr Augenmerk darauf gerichtet , die erste
W a g e n k l a s s e aus solchen Personenzügen auszuschalten ,
in denen dieselbe nachgeiviesenermaßen so gut wie gar nicht
benutzt wird . Bei der Feststellung des Winterfahrplans ist
dieser Erwägung von vornherein in beschränktem Umfange
Folge gegeben worden ; es wird damit einzelnen Zügen das

Mitfahren einer tobten La st erspart . " Bisher haben
die dritte und vierte Wagenklasse die Kosten für die

erste und auch zweite Klasse mittragen müssen . Wird nun
der Tarif für die voni steuerzahlenden Volk benutzten unteren

Wagenklafsen erniedrigt werden ? —

Der Braunschweiger Lieutenant von Boffe , der

hoch zu Roß ein Kind verfolgt und mit der Reitpeitsche
schlägt , ist von seinem Vorgesetzten , dem Generallieutenant
und Divisionskommandeur von Bock , wie wir bereits

früher meldeten , nach Kräften vertheidigt worden . Die

Stadtverordneten - Versammlung hatte mit echt bürgerlicher
Tapferkeit das eigenartige Schreiben des Herrn von Bock

aufgenommen . Nun unternimmt derselbe Herr in einem

Schreiben an die Stadtgewaltigen eine neue Mohrenwäsche ,
worin es heißt :

„ Nach dem Resultat der gerichtlichen Untersuchung war
der Porgang folgender : Als der Lieulenanl von Bosse am
2ö. Mai dieses Jahres auf dem Ileinen Exerzierplaye ein
Pserd anritt , warf der auf diesem Platze mit Sand spielende
Knabe Eberhard Leihen , der den Offizier sehr wohl bemerkt
hatte , in dem Momente , als der Reiter in seiner nächsten
Nähe vorbeiritt , hinter einem Baume hervor eine Hand voll

groben Sand in der Richtung nach dem Pferde zu , so daß
das Pferd erschreckt zur Seite sprang . Der Offizier , in der

Meinung , daß der Knabe das Pserd zu erschrecken beabsichtigt
hare , rül hinter dem nun davon laujenden Knaben in kurzer
Gangart etwa 30 Schritt weit her — von einem absteht -
licheu Erschrecken oder von einem Hetzen des Knaben oder von
einem Ausbäumen des Pferdes hat die Beweisaufnahme nichts
ergeben — und verfehle ihn, , als das Kind nun von selbst
stehe » blieb , einen leichlen Schlag mit einer zirka 70 Zentimeter
langen , dünnen Reitpeitsche über den Rücken . Weitere Schläge
über Arm und Kopf , wie sie in jenem Berichte dem Offizier
vorgeworfen werden , bekam der Knabe nicht , und that auch der

erhaltene Schlag dem Kinde nach dessen eigener Angabe „nicht
lange " weh . Schon am selben Nachmittag spürte ver Knabe
nichls mehr davon . Wenn von der Mutter des Knaben am
Abend um 8 Uhr auf dessen Rücken ein rother Fleck bemerkt
worden ist , so war nach ärztlichem Guiachte » der Schlag , selbst
wenn jener Fleck durch ihn hervorgebracht sein sollte , doch kein
kräftiger . Nachiheilige Folgen für die Gesundheit des Kindes traten
nicht «in . Nach der Beweisailfuahme handelte es sich also
nicht um ein »Hetze »" deS Kindes und eine Mißhandlung des -
selben , sondern nur um eine leichte Züchtigung für eine vom
Lielitenant von Bosse » ach den Umständen gewiß nicht mit
Unrecht angenommeile absichtliche , für einen Reiter mindestens
lästige kindliche Ungezogenheit . Daß der Knabe das Scheu -
machen des Pferdes wirklich beabsichligt habe , ist — wie nicht
unbemerkt bleiben soll — allerdings nicht sestgestelll worden . "

Ans diese „schneidige " Zuschrift , die jeder Unbefangene
richtig beurtheilen wird , schwiegen die mnthigen Stadtväter
wieder . So fördert das Bürgerthum die Rücksichtslosigkeit
und den Wagemuth der Bosse und Genossen . —

Militärisches . Die für diesen Herbst in Aussicht ge -
nommene U e b u n g bei T h o r n im Kamps um Festunger .
fällt aus . Ob wegen der Cholera oder der Kosten ,
die auf etliche Millionen beziffert worden sind , darüber

sagt der „Reichs - Anzeiger " nichls . —

Parlamentarisches . Der Reichstaas - Abgeordnete für

Mecklenburg - Strelitz , Domänenpächter Nauck ( „ freikonservaliv mit

Borbshalt " bezeichnete er seine Parleistellung ) , will , wie das

„ Volt " meldet , vor dem Beginne der neuen Session sein an -

gesochlenes Mandat niederlegen . —

Oesterreich . Eine kaiserliche Verordnung ermächtigt
die Regierung , zur Bekämpfung des Nothstandes in den

UeberschwemmlingS - Gebieten von Galizien , der Bukowina

und Tirol 240 000 Gulden zu verausgaben . —

Die sozialistische Fraktion wird in der neuen f r a n -

z ö s i s ch e n Kammer mindestens doppelt so zahlreich sein ,
als in der vorigen Kammer , und sie wird taktischen Zu -

sammenhalt haben , was früher nicht der Fall war . Mit

der Goblet ' schen Gruppe vereinigt , wird die sozialistische
Fraktion sogar einen schwer ins Gewicht fallenden Faktor
bilden , und in manchen Fragen eine ähnliche Rolle zu

spielen vermögen , wie die Gruppe Elemenceau sie vor dem

Panamaskandal in der alten Kammer gespielt hat .

Die Erfolge der französischen Sozialisten sind also

keineswegs unbedeutend ; und sie wären noch viel bedeutender ,

wenn Einigkeit geherrscht hätte . Mit Recht schreibt der

Brüsseler „ Peuple " : „ Wie kommt es . daß bei der so bc -

trächtlichen Zahl sozialistischer Wähler die Zahl
der gewählten Sozialisten eine so geringe ist .
Einfach , weil unsere Freunde in vielen Wahl -
kreisen zwei , drei , vier und mehr sozialistische Kandi -

baten aufgestellt und , statt ihre Kandidaten schlechthin
„Sozialisten " zu nennen , sie „Broussisten ", „ Gnesdisten " ,

„ Blanquisten " u. f. w. getauft haben . Man begreift ,
welchen Schaden das gethan haben muß . Was sollen
z. B. die Wähler von Lyon und Marseille denken , die

zwischen je 5 verschieden betitelten sozialistischen Kandidaten

zu wählen haben ?
Ist das nicht eine V er i r r u ng ( äs I ' absrratiov ) ?

Hoffen wir , daß die Partei in Belgien der Welt nie ein

so lächerliches Beispiel gebe ! "
Und hoffen wir — fügen w i r hinzu — daß die

französischen Genossen der Welt dieses lächerliche Beispiel
zum letzten Mal gegeben haben ! ( Vergleiche unseren
heutigen Pariser Brief . ) —

Absicht oder — Druckfehler ? Das Wolff ' sche
Bureau hat von dem Inhalt der letzten Depesche der

französischen Regierung an die italienische ein

Resums gegeben , das einen versöhnlichen Satz in das gerade
G e g e n t h e i l verwandelt . *) Und der falsche Text , der

unseren Chauvinisten Wasser auf die Mühle war , ist sogar ,
obgleich längst seitens der italienischen Regierung be -

richtigt , in den „ Reichs - Anzeiger " übergegangen . Das ist
mindestens sehr sonderbar . tTrotz dieses — Mißverständnisses ,
das einigermaßen an berühmte Muster erinnert , ist der

„Zwischenfall " von Aigues - Mortcs erledigt — zum großen
Bedauern der internationalen Kriegshetzer und Mords -

Patrioten . —

Der englische Grubeuarbeiter - Ausstand . Die be -
reits von uns mitgetheilten Beschlüsse der Londoner

Delegirtcn - Konferenz des Grubenarbeiter - Verbandes von
Großbritannien , der als Bedingung der Wiederaufnahme
der Arbeit lediglich die Beibehaltung der bisherigen Löhne
aufgestellt und zugleich das Versprechen abgegeben hat , daß
die Arbeiter keine Erhöhung der Löhne verlangen iverden ,
bis die Kohlenpreise den Stand von 1890 erreicht haben ,
wollen die Grubenbesitzer nicht annehmen . „ Das ist, "
so schreibt treffend die »Frankfurter Zeitung " , „ um so un -

begreiflicher , als die Grubenbesitzer von Durham und

Northnmberland ohne Lohnrednktion mit Nutzen fort -
arbeiten lassen und diejenigen von Wales und

Schottland zum Theil eine bedeutende Erhöhung
der Löhne den Arbeitern zugestanden haben . Dabei

ist noch besonders zu berücksichtigen , daß die Kohlenvorräthe
in Mittelengland durch den nun beinahe schon vier Wochen
dauernden Streik bedeutend vermindert worden sind . Wenn
die Grubenbesitzer trotz alledem den Vorschlag der Arbeiter

ablehnen , so wird mml eben annehmen müssen , daß es

ihnen zunächst gar nicht auf eine vortheilhaftere Gestaltung
ihres Geschäftes , als vielmehr auf die Schwächung , wenn

nicht Vernichtung des Grubenarbeiter - Ver -

band es ankommt . Ein solches Beginnen wäre um so
thörichter , als die Grubenbesitzer doch erkannt haben sollten ,
daß die Ruhestörungen in Süd - Wales hauptsächlich dem

Umstände zuzuschreiben sind , daß die dortigen Arbeiter
keine feste Organisation habe ». Wenn in

England , wo mehr als 300000 Arbeiter seit Wochen müßig
gehen , auch nicht die geringste Ruhestörung stattgefunden
hat , so haben die Grubenbesitzer dies lediglich dem Gruben -
arbeiter - Verbande zu danken . Uebrigens sind auch , wie sich
jetzt herausstellt , die Nachrichten über Zusammenstöße in .
Süd - Wales arg übertrieben worden und zwar von

feiten der Grubenbesitzer , von denen viele zugleich Magi -
[ träte , d. h. die Organe der Selbstverwaltung sind , auf
deren Ersilchen nnnützerweise Militär herangezogen worden

ist . Die streikenden Grubenarbeiter von Wales haben den

Fehler begangen , plötzlich und ohne vorherige Kündigung
die Arbeit niederzulegen , was auch nicht geschehen wäre ,
wenn sie einem wohlorganisirten Verbände , wie der

National Federation , angehören würden . Die englischen
Grubenbesitzer würden sich noch mehr ins Unrecht setzen ,
wenn sie jetzt nicht den maßvollen Vorschlag der Delegirten -
konferenz des Grubenarbeiter - Verbandes annehmen und so
den , völlig unverschuldeten Elend vieler Tausende von

Arbeiterfamilien ein Ende machen . " —

Schweiz . Tie Ausführung des neuen Artikels 25 bis

der schweizerischen Bundesverfassung , der das Verfahren
beim Sehlachten von Thicren regelt , erfordert noch
die Erlassung eines Bundesgesetzes , das zu bestimmen hat ,
welche Thierarten gemeint sind , wer in den Kantonen und

in den Gemeinden die Durchführung zu überwachen hat ,
welche Strafe die Zuwiderhandelnden trifft , vor welchem
Gerichte die Strafverfolgung stattfindet u. s. w. Ueber dieses
Gesetz wird wiederum eine Volksabstimmung stattfinden . —

Argentinisches . Das Neueste aus Argentinien ist das
„ Verschwinden " eines Kriegsschisfes , das im
deutschen Kriegshasen von Kiel gebaut worden sein sollte . Unter
der Regierung des Dr . Pellegrini wurde , wie die „ Köln . Volks -

zeitung " meldet , der Auftrag , ein solches Kriegsschiff zu bauen ,
beschlossen und a»r 5. Juli 1839 mit einem gewisse » Francisconi
ein Vertrag geschlossen . Laut diesem sollte das erwähnte Kriegs -
schist in drei gialen bezahlt werden : die erste von 90 000 Pesos
Gold bei Ertheilung des Austrages , die zweite von 120 000 Pesos
Gold beim Slapellaus und die dritte von 200 000 Pesos «Sold
war am 21 . Juli 1893 fällig . Trotzdem Francisconi mit aller

Pünktlichkeit die ersten beiden Theilzahlungeii von der Regierung
erhoben hat , ist das neue Kriegsschiff vis heute nicht in den

Hasen Buenos » Ayres eingelaufen . Bei Herannahen des dritten
und letzten Termins stellte sich heraus , daß das neue argentinische
Kriegsschiff , das in Kiel gebaut worden sein sollte , spurlos ver -
schwunden ist ( ebenso wie die Ziegel unter der Regierung des
Juarez Celinan verschwanden , die zum . Bau des Regierungs -
gcbäudes bestimmt waren ) . Nachforschungen ergaben , daß ein

Kriegsschiff in Europa gar nicht in Auftrag
gegeben war . Francisconi wurde zur Wiedererstattung der
erhobenen 210 000 PesoS Gold verurlheilt .

In Island weht Reformluft . In , Jahre 1882 hatte
das aus zwei Kammern bestehende Parlament , das

Altching , einen Gesetzentwurf , durch welchen den

isländischen Frauen das Wahlrecht für die
kommunalen Vertretungen gegeben wurde , an -

genommen . Nun ist vorgeschlagen worden , den Frauen
auch die Wählbarkeit für die Kammern zu ge -
wahren . Eine andere Reform , die von der zweiten Kammer

angenommen , von der ersten jedoch verworfen worden ist ,
geht darauf aus , die Zivilehe einzuführen . Ein großer
Theil der Bevölkerung wünschte diese Reform , und nachdem
sie verworfen worden ist , wolle » viele Isländer aus der

• ) Der französische Minister sagte : er habe die Entlassung
des Moires von Aigues Morles nickt angenommen , weil er eine

strenge Untersuchung für nolhwendig halte , die vielleicht zu
schärferen Maßregeln ( gegen den Mai « ) führen werde . Taraus

macht Wolff : der französisch « Minister habe die Entlassung
nicht angenommen , weil er den Maire für unentbehrlich halte .

Staatskirche austreten und freie Gemeinden bilden . Die

zweite Kammer hat den Vorschlag der Regierung , eine

strengere Feiertagsordnung einzuführen , verworfen . —

Die französtschen Mahlen .
> Paris , 23 . August .

Wenn irgend etwas unsere Brust höher zu schwellen vermag
und eines uns mit wahrer Freude erfüllt , so ist es der eklatante
Sieg , den Jules G u e s d e über die vereinten Gegner in Roubaix
erfocht . Denn dieser Sieg ist es , der den Wahlen vom 20. August
ihre eigentliche Bedeutung giebt . Wie auch immer die bürger¬
lichen Ratten , die hungrigen wie die satten , die Wahlen zu
deuteln suchen mögen , den Wahlsieg Guesde ' s vermögen sie meist
wegzudeuteln . Und dieser eine Sieg ist von ungleich höherer
Bedeutung sür den Sozialismus in Frankreich als die Schlappe ,
welche die vereinigte Reaktion , dank ihrer Geld - und Macht -
mittel , dem einen oder anderen Genossen beigebracht hat . Möge
das Organ des Faiseur Hebrard , der „ Temps " , auch vergnügt
leitartikeln : „ Die revolutionären Sozialisten , sicherlich berauscht
von den Erfolgen der deutschen Sozialisten , feierten ihren Sieg
schon im vorhinein . Dieser Sieg zeigt sich nun als eine Ltieder -
läge . Die Herren Lafargue und Moreau sind im Nvrddepartement ,
Herr Dereure in Paris und der Doktor Ferroul in Narbonne
geschlagen worden " , der „ Temps " beweist damit nur , wie er
selbst auf Kosten der eigenen Partei , wie er aus Kosten der Wahr¬
heit die Bedeutung des Wahlsieges Guesde ' s wegzuwischen sucht.
Denn nur um diesen Wahlsieg zu schmälern und seine Bedeutung
nichtig zu machen , werden jene „ Niederlagen " so ins Licht ge-
stellt . Sonst hätte das offiziöse Organ wahrlich keine Ursache ,
sich über diese „ Niederlagen " so gewaltig zu freuen . Denn wie
ist es mit diesen „ Niederlagen " in Wahrheit bestellt ? Genosse
Ferroul blieb , trotz aller Pression von oben , dem siegreichen
Regierungskandidaten gegenüber nur mit 193 Ebinmien in der
Minderheit ; Moreau unterlag nicht etwa einem Gefinnungs -
genoffen des „ Temps " , einem liberalen Bourgeois — der
Bourgeoiskandidnt hatte 1662 Stimmen weniger als Moreau —

sondern dem royalistischen Grafen Montalembert : Lasargue blieb
nur in der Minderheit einem Klerikalen gegenüber , mit dem er
übrigens noch in die Stichwahl kommt , und was endlich Dereure
anbelangt , weiß jeder nur halbwegs Eingeweihte , daß er blas als

Zählkandidat aufgestellt wurde — lauter Diuge , die der Leitartikler des
„ Temps " aus guten Gründen verschweigt . Hätten aber die vereinigten
Gegner der sozialistischen Partei auch noch mehr kleinliche Siege
über diese Partei errungen , als dies in der That der Fall war ,
so hätte » sie sie noch immer nicht so zu schwächen vermocht , als
sie der Sieg Guesde ' s stärkt .

Mir ist wahrlich nichts widerlicher als Perfoncnkultus , aber
auch nichts verhaßter , als aus Abscheu vor diesem Kultus —

Abscheu , der ost nichts anderes als bloßer Neid ist — der be -
sonderen Begabung des einen oder anderen Genossen die An -
erkennung zu versagen oder an seinem Werth zu mäkeln . Von
diesem Gesichtspunkt aus kann denn auch ohne Befürchtung vor
ünterschätzung des Einen oder Ueberschätzung des Anderen ganz
dreist gesagt werden , daß die Wahlschlacht vom 20 . August der

f artet wohl manchen Offizier gekostet , ihr aber dafür einen
eldherrn gestellt hat , der ihr in der Kammer so manche Schlacht

gewinnen wird , die ohne ihn nicht geschlagen würde . Guesde
bedeutet eben mehr als ein Sozialist , der einen Sitz errungen
hat , er bedeutet geradezu die Partei , deren beredtester und an -
erkanntester Wortführer er ist .

Damit soll aber nicht im mindesten gesagt sein , daß „ Temps "
und Konsorten wenigstens in so ferne , als es sich um die Zahl
der sozialistischen Sitze handelt , im Rechte seien , von einer

Niederlage der Sozialisten zu sprechen . Denn haben auch einige
Genossen ihren Abgeordnelensitz verloren , so haben wieder andere
Genosse » neue Sitze gewonnen . Ja , wie die Dinge gegenwärtig
liegen , kann gesagt werden , daß die sozialistische Partei als
Ganzes — ich sehe von den einzelnen Fraktionen ab — in der

französischen Kammer nahezu ebenso stark vertreten sein wird als es
die deutschen Genosse, : im Reichstage sind . Dabei soll noch von all

jenen Sozialisten abgesehen werden , die sich noch nicht ganz und
voll zum Kollektivismus bekennen , aber in allen Kämpfen
zwischen Kapital und Arbeit ganz auf feiten der letzteren stehen
und Schulter an Schulter mit den Kollekttvisten sür die Eumnzi -
pation des Proletariats kämpfen . Denn mit diesen zum Theil
sehr begabten Männer » , dürfte die sozialistische Gnrppe der

künftigen Kammer wohl an 60 Mitglieder zählen . Wenn

also irgend jemand zu früh gejubelt , so ,st es die Partei
der Satten . Und sie hat wohl gethan , es jetzt zn� thun ,
denn nach den Stichwahlen , die für die sozialistischen
Kandidaten sehr günstig stehen , dürfte ihr die Lust

zu jubeln wohl ganz und gar vergehen . Aber auch jetzt hätte
»e schon alle Ursache gehabt , etwas weniger zu frohlocken , da sie
schon so manchen ihrer bedeutendsten Kämpen verloren hat und

noch so manchen , wie den Sozialistentödter Aves Guyot , bei den

Stichwahlen verlieren wird . Während die Partei der Satten

also in geistiger Beziehung geschwächt aus den Wahlen hervor -
gehen wird , wird die sozialistische Partei nicht nur in nuine -

rischer Beziehung , sondern auch in bezug auf ihre geistigen
Kräfte — es ist unter anderem auch der Sieg unseres Freundes
V a i l l a n t als ein sicherer zu betrachten — stärker denn je aus
dem Wahlkampf hervorgehe » . Allerdings bleibt noch zu
wünschen , daß am 3. September jeder Fraktionsgeist schwindet
und Allemamsten , Blanquisten , Broussisten und Marxisten sowie
unabhängige Sozialisten geeinigt zur Wahlurne gehen und den -

jenigen Genossen ihre Stimmen geben , die beim erste » Wahlgang
die meisten Stimmen aus sich vereinigt haben . Hoffentlich ge -
schieht dies im Interesse der gemeinsamen Sache , denn gegen
geeiuigte Feinde ist ein gceinigler Angriff erste Bedingung des

Sieges . Möge » die Genossen der verschiedenen Fraktwneu vor
allem diesen im Auge beHallen , und er wird ihnen sicher
werden .

Dvieflmlken der Hefralifion .
R. Z . Nene Fricdrichstr . Beruhigen Sie sich nur . Die

Sache beruht vollständig auf Wahrheit .
E . <5- , Friedrichshagen . Wir werden seiner Zeit der

Angelegenheit näher treten .
E . Barlvaldstr . 4 » . Gedicht leider nicht verwendbar .
C. M. , Friede » str . Ihr Gedicht ist nicht zu verwenden .

Arnswaldc - Fricdeberg . Vereine , welche nach dem 1. und
lö . ds . Mts . tagen , haben ihre Anzeige hierzu jedesmal ein -

zusenden .
C . S . Wenn der Rendant ordnungsmäßig gewählt ist , so

mag er gegen den Vorstand klagen und überdies bei der Re -

gicrung sich beschweren . Entscheide zu treffen und . sich rein -

zumischen hat die Regierung nicht .
Jbaas . Legen Sie gegen den Befehl Einspruch ein , falls

von einem dortigen Sachverständigen Ihnen mitgetheilt wird ,
daß die Anlage der Dunggrube der dortigen Baupolizei -
ordnung entspricht . Das läßt sich von hier aus nicht entscheiden .

P . 130 . Fortbleiben genügt , vorherige Mittheilung ent -

spricht dem Anstand .
E . L. Das ist als Beleidigung zu erachten .
Stammgäste bei R. 1. Wegen Ehebruchs sind beide Theile

strafbar , wenn die Ehe wegen des Ehebruchs geschieden wird
und der schuldlose Gatte Bestrafung beantragt . Ob eine

Schwiegermutter strafbar ist , wenn sie ihre Tochter bewegt ,
Klage wegen Abneigung gegen ihren Eqeumnn zu erheben ?

Itllert . Mündliche Kündigung genügt .
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Theater .
Sonnabend , den 26 . August .

Kroll ' s Theater . Der Barbier von
Sevilla .

Lesstug - Theater . Das Recht zu
lieben .

Friedrich - Mtlhelmaädt . Theater ,
Der Zigeunerbaron .

Adolph Ernst - Theater . Goldlotte .
KiKtoria - Theater . Frau Venus .
Aleranderplah - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Madame

Farkas , oder : Meine Tante , deine
Tante .

National - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .

ApoUo - Theater . Spezialitäten�
Vorstelluna .

Kaufmann ' « Variete . Spezialitäten�
Vorstellung .

Natilml - Tdestei ' .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel der badischen Kammer -

säugerin Frl . . Adolpdiiio Grimminger .
Sensationelle Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung S' /e Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung Uhr .
Im Garte » auf der Sommerbühne :

Novität :
Wirkliches Wasser ! Wirklicher Regen !

Berlin unter Wasser
oder : „ Kneipp ' « Wasterkur " .

Posse mit Gesang und Tanz in 2 Akten
von M y l r u s. Regie : Hugo

Hummel . Musik von Meyer .
Vorher : Novität !

Ctiaitsonokt « « -» Liebe .

Posse mit Gesang in 1 Akt von Eugen
Prudens . Regie : Fritz Schäfer .
Vor , nach und avischen den Possen .

Auftrelen von Spezialitäten 1. Ranges .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Aiolxk Ernst ■ Theater .
Zum 70 . Male :

Golvwtke .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson

u. W. Mannstädt . Kouplets theilweise
von G. Görss . Musik von W. Steffens .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Auf . 7Vj Uhr . Lautruil « ,50 M .
Der Sommergarten ist geöffnet .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schan - n . Vergnügungs

Etablissement
der Welt .

Entree 50 Nf .

Castan ' s

Panopticum .
Riesen-Schlangen-

Fainilie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark .

Ohne Extra - Entree .

Schweizer -
Garten .

SC m Königsthor .
Haltestelle der Ringbahn .

Hnitt, jmil tiizlich:
Extra - Vor Stellung

mit neuen Spezialitäten .

CsiM ' vtaii » Tnonpe .
Familie Grunalho .

Emmy Bender .

Max Grabow u . f. w .

Volksbelustigungen aller Art .

Täglich :
>Grassel » Ball .MttMs . /

König ! , italienischer Clrcns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station ; Zoolog . Garten .

Genie , Gonnabend , den « O. August ,
Abends S Ahr :

W flu. Mmt- VchtllW .
der besten Nummern36 des Repertoir - v .

In dieser einen Vorstellung wird dem
den Circus besuchenden Publikum soviel
geboten , wie sonst an mehreren Abenden
zusammen .

Kanfmann ' s Variete |
BStadtbahn - Station Alexanderplatz .

Sonnabend , den 26 . August :

Eröffnungs -
Probe - Vorstellung

von Internationalen Künstlern
I . Ranges .

SenfationeUe » Programm .
Anfang 3 Uhr . — Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Moritz -
Etablissement

Morih -
w Buggenhagen . Pab

Täglich : Gr . Garten - Konsert .
Gr . Frühstücks - u . Mittagstifch .
Spezial - Ausschank von Pahrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Nestaurations -
räumen statt .

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

ratweil ' sche

Bierhallen
Komma » dantrnstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Pi » ei » Goncei » t .
Soireen der Leipziger Säuger vom

Krystall - Palast .
Anf . Wochent . I ' /z Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 25 Pf . Anf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerbaiiiit gute Küche .

Säle für Festlichkeiten n. Versamml .

Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Wiener |Carl BollWwe . . . . . .

Wch- UlBümslij - BinlM
Garten mit Ä Kegelbahne » .

Zimmer für Uereine . s457g�
Weiße 20 Pf . SeideklO Pf . Gute Küche .

Gstoabn - Parb
am K ü st r i n e r Platz ,

Eerrnann Jrnds .
kUldersdorterstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich : 4 " « » »
TttWlitiitn-BuhIliiiig.

Neu u. sensationell : l - ittle Alfons ,
der phänomenale Lawinensturz -
künstler . The Horas , musikalische
Excentrics , 1 Dame , 1 Herr .
Tr ' onpe Metzetti , Parterre - Aüob. ,
2 Herren , 2 Knaben , 1 Mädchen .
Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬

sangs - u. Charakter - Duettisten : c.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

M 0 a b it er

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 u. 81 .

' Füglich :

Mter - iinH SMillitiiien-
Vorstellung sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .
41271 - " Hfelmuth Peters .

Etablissement

Süd - Ost
Inhaber : Carl Ulrich »

Waldemarstrasse 75 .

Jeden Sonntag : Tanzkränkchru .
Anfang 5 Uhr .

Saal für Bereine u. Gewerkschaften
zu Versammlungen und jeder Art Fest -
lichkeit steht zur Verfügung . 46401 - "

Einige Son naben de sind noch frei

Empfehle nach wie vor mein vor »
grosterte « Lokal , franz . Billard rc.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Zeitung , sowie andere Zeitungen
liegen aus . s3506l .

M. Kerndt ,
Granien - u. Alezandrineustr . - Ecke .

Rixdorf ,
Karlsgarten - Straße Nr . 1 .

Ecke Hermannstraße .
Empfehle allen Freunden , Bekannten

und Genossen mein Weist - u. Vairisch -
Bierlokal . Gute Speisen u. Getränke .

Großes Vereinszimmer mit Piano .

Panl Hilpert , Restaurateur .

Ein gutes Glas Bier empfiehlt
1551bj Ferd . Fistler , Köchstr . 54 .

Unserm Freund und Genossen , dem
Klempner Carl Leps , zu seinem
heutigen Geburtstag ein donnerndes
Hoch ! Karl , Hörste denn nu , wenn die
Juste pfeift ? � 1557b

Sl . B . W. R .

Todes - Zluzeige .
Am 24 . d. Mts . . Nachmittags 7 Uhr ,

entriß uns der Tod unsere innigst ge
liebte Tochter

Helene Vringe
im Alter von 21 Jahren . Um stilles
Beileid bitten

Die tiefbetrübten Eltern ,
Geschwister und Gatte H. Neumann ,

Putzer , Kirchb «chstr . 16.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 27 . d. Mts . , Nachm . 6� Uhr , von
der Leichenhalle des Apostel - Kirchhofes
aus statt . 1567b

Am 23 . August , Nachmitt . 6V4 Uhr ,
starb unser lieber Gatte , Vater und

Bruder , der Bauarbeiter 1532b

Wilhelm Tschiersnitz ,
im Alter von 31 Jahren , am Herzschlag .

Um stilles Beileid bitten

Die trauernde » Hinterbliebene » .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

27 . August , Nachm . 4 Uhr , von der

Leichenhalle des Emmans - Kirchhofes in

Neu - Britz , statt .

Die von dem Zigarrenhändler Herrn
Demain über unfern Vertrauensmann
Eckert ausgesprengtenVerdächtigungen ,
weisen wir entschieden als elende Ver -

leumdungen zurück . 1574b

Di » Darteigenolfen Adlershof ' s .
I . A. : F. Richter . B. Graeber .

P. Baumann . B. Casper .

Kirdorf . " Vi

Verein „ Vorwärts " .
Versammlung

am Dienstag , 29 . d. M. , Ab . S Uhr ,
bei Herrn Hoffmann , Bergstr . 133 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . des Gen .
Julius Türk : Hervorbringung und

Vertheilung der Werths in der fozia -
listischen Gesellschaft . �2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 433/3

Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Ktirtligiöse teMe .
Sonntag , Vormittags lüVa Uhr ,

Koleuthalerstraße 38 :

Jlavtvrtg 416/18
von

Sem Waldeck Manasse :

Wie der Mensch , so sein Gott .

Friedrichshagen .
Heure Abend 8Vs Uyr , im Gesell -

schaftshause : Otflftl . Versammlung
des Ar beiter > Bilitungsvereins .

Vortrag des Genossen Adler ,
über : Ferdinand l - assaiie . Vereins -
angelegeuheiten : Beschlußfassung über
die Lassalleseier . Verschiedenes . sl570b

Dirigenten - Verband

des Arbeiter - Sängerbundes .
Sonnlag , den 27 . August , Vorm . ,

Probe der zu unserm Stiftungsfest
mitwirkenden Sänger im oberen Saale
der Arminhallen , Kommandanlenstr . 20 .
Tenöre um 10 Uhr , Basse um 11 Uhr .

Um pünktliches Erscheinen bittet
1545b * 0. Luchsdork , Hochstr . 29 .

Achtung !
Empfehle allen Parteigenossen mein

Weist - und Bairisch - Bier - Lokal .
Mittagstisch , gute Hausmannskost . Ein
kleines Vereinszimmer . 1550b

I . Strangmann , Kaiferstr . 43 .

Wirthsjans Zchlillltgeildors .
Warnemiiuderstr . 0 . F . Friedrich .

Saal und Garten zu jeder Gelegen -
heil zur Verfügung , e 1559b

� Achtung !

Freunden u. Genossen empfehle mein

Weiss - und Bayrisch - Bier - Lokal .
C. Risch , Wrangelstr . 123 .

Großes Vereinszimmer mit Piano ist
noch ein paar Tage in der Woche frei .
Lebuserstraste 5 . 15525

Gänse ' Ausschieben und »Schiesten
Sonnabend 1563b

Britzerstraste Nr . SS .

Der

Auss c ha nk
von 47952

coco
bildet einen SMP lohnenden " WS

Er wer Ii s zweig .

Kivliothek
wird von einer Organisation zu kaufen

gesucht , wenn möglich von einer auf -

gelösten Gewerkschaft .

Näheres zu richten an l553b

R . Gürtler ,
Eisenbahnstraße 32 , l Tr . l.|

Achtung! Achtung!

Parteigenossen!
Mittwoch , den 30 . August , Abends 8 % Uhr,

in den . Aonkordia Festsälen " , Andreasstr . 64 :

SDOemkr . Pllrtei -LersmmlNg.
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom . Internationalen Arbeiterkongreß in Zürich " .
2. Diskussion . 330/2

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Hie Vertranenspersonen .

Große Kastalle Feier
des Sozialdemokratischen Wahlvereins für den dritten

Berliner Reichstags - Wahlkreis
am Sonntag , den 27 . August 18SS ,

im Schüiceiiliaiiso zu Schmargendorf
bestehend in

Konzert und Ball

ausgeführt von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmufiker "
unter Mitwirkung von Vereinen des Arbeiter - Sängerbundes .

URM " Laut Verfügung des Amtsvorstehers darf ein Entree und Tanz -
geld nicht erhoben werden . Der Tanz ist frei und findet keinerlei Nach -
zahlung statt . Wir ersuchen alle Genossen , mehr als bisher für den Vertrieb
der Billets zu sorgen und dieselben zeitig resp . schon jetzt zu entnehmen .

Billets k 10 Pf . find in den Zahlstellen , sowie in den mit Plakaten
versehenen Handlungen zu haben . 374/14

Es bittet um zahlreiche Betheiligung Ras Komitee .

Im Garten des Fest - Lokals „ Schützenhaus " - Schmargendorf er -

richte ich - inen ff. Fleisch wcwren - und Wurstverkauf .
Es werden alle Mnrstforken in großer Auswahl und bekannter Güte zu
mäßigen Dreisen den Festtheilnehmern zur Verfügung stehen ; das unbequeme
Mitnehme » von Belag : c. bleibt jedem somit erspart . W! lh . Arndt .

Achtung ! Achtung !
Z. KerUnerReichstags - MastlKrelS .

rassaile - Leier
am Sonnabend , den 26 . August 1893 , im „ Jägerhaus " ,

Schönhauser Allee Nr . 10 »

bestehend in grossem Vokal - nnd Instrumental - Konzert ,
Gesangsvorträgen von mehreren Gesangvereinen .

Volks - und Kindcrbelnstigungen aller Art . — Festrede ,
gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Rod . Schmidt .

Im festlich dekorirlen Saale : Großer Hall ( Herren , welche daran
theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Programme a 5 Pf . sind bei den Komiteemitgliedern zu haben .
Anfang des Konzerts 4 Uhr Nachmittags . � Cutree frei .

351/18 * Das Comitd .

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . in der Kistensabrikation besch. Arbeiter
am Sonnabend , den 26 . August , Abends präc . S' /a Uhr ,

im Boltz ' Lokal , Alte Jakobstraße 75 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Tarifkommission über die Verhandlungen mit den Fabri »

kanten . 2. Dem Bericht entsprechende Beschlußfassungen .
437/1 Der Elnberuker .

Verb, deutsch. Gold- u. Silberurbeiter
und verlv . Berufsgenossen ( Zahlstelle Lerlin ) .

_
Mf " Montag , den 28 . August er . , Abends SVa Uhr , " WMI

im „ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 45 :

Mglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 163/16

Zeitungen und Beiträge in der Versammlung beim Kassirer . Gäste ,
sowie unsere Berufsgenossinnen stets willkommen . Um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen ersucht Der Dorstanb .

Aefllershof und Umgegend -

Große öffentl. Volksversammlung
für Frauen und Männer

am 8 o n n t a g , den 27 . Angnst , Vorm . präz . 11 Uhr ,
im Lokale des Herrn Schräder ( W ö l l st e i n ' s Lustgarten ) .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Stadlv . Th . Metzner über : „ Die Arbeiter - Bewegung

und die Thätigkeit Lassalles — ein Gedenktag " . 2. Diskussion . 422/3

Zu dieser Versammlung erwartet das Erscheinen eines jeden Partei -
genossen Der Dertrauensmann .

Es giebt für Kantzandwerker , Fabrikarbeiter , fparfame
Familien lein Getränk , welches so dürft stillend und so billig ist wie

Uece - RIeiiUin .
Sofort herzustellen mit jedem beliebigen Wasser , auch wenn es nicht
frisch , abgekocht oder abgestanden ist . Coeowasser�sieht wie Rothwein
resp . Weißwein aus , und stellt sich auf

I Pfennig das Alter . 47971 .

Veve - �epftun
ist käuflich als gelbes oder rothes Pulver in Blechdosen zu 10 , 25 , 50
und 125 Pf . in den Droguen - und Colonialwaaren - Handlungen .

Uhren » . Goldwaaren
in bester Ausführung zu denbilligsten Preisen . Silb . Cylinder - Remonloir 12,75 N.
Massiv gold . Trauringe , 1 Dukaten 10,50 M. , l ' A Dak . 13,50 M. , 2 Duh . 20 M,
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Pacfcincirfmditcu .
Warnung ! Unterzeichneter Vorstand ersucht die Genosse »

allerorts , dem Herrn H. Grüneberg aus Güstebiese a. O.
gegenüber , der sich als Genosse überall aufzudrängen sucht , alle
Vorsicht zu gebrauchen , da derselbe bei uns das Vertrauen

gemißbraucht hat , indem derselbe ihre anvertraute Gelder sür sich
verbraucht hat .

Der Vor st and
des sozialdemokratischen Wahlvereins Berlin V.

Leipzig , 24 . August . Die heutige Arbeitslosen - Versamm
lung in der „ Flora " war von annähernd KXX) Personen be¬
sucht . Das Referat hielt Genosse Geyer , der die parlamentarische
Tdätigkeit zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit und den Anschluß
aller Arbeiter an die Sozialdemokratie befürwortete . Der
Anarchist Krüger trat in der Diskussion dem Referenten entgegen
und verwarf natürlich in der bekannten Weise die parla -
mentarische Thätigkeit . Gegen eine verschwindende Minorität
gelangte die folgende Resolution zur Annahme :

Die heute in der „ Flora " tagende Versammlung der
Arbeitslosen wolle beschließen , eine Kommission von drei

Mitgliedern zu wählen , welche bei der hiesigen Behörde
vorstellig wird , derselben die Roth , in welcher sich die

hiesigen Arbeitslosen befinden , darlegt und bei derselben
um Schutz und Beschäftigung für die Arbeitslosen er -
sucht .

In die Kommission wurden gewählt die Herren Geisler ,
Schmidt und Föhring . Ausführlicher Bericht folgt .

Itzehoe , 22 . August . Donnerstag , den 17. August , stand
unser Vertrauensmann Genosse A. Hamann vor den Schranken
des hiesigen Schöffengerichts . Derselbe hatte vergangenen Monat
ein Strafmandat von 20 M. zugestellt bekommen , wogegen er

gerichtliche Entscheidung beantragte . Die Anklage lautete : Ver
gehen gegen die § Z 147 , 33 a der Reichsgewerbe - Ordnung und
§ 48 des Strafgesetzbuches . Der Sachverhalt ist kurz folgender :
Zu Donnerstag , den 11. Mai , als am Himmelsahrlstage , ver -
anstaltete der Genosse Hamann im Austrage der hiesigen Arbeiter
einen gemüthlichen Abend mit Ball . Dabei wurde ein Theaterstück
aufgeführt , welches ein Verstoß gegen den § 33 a der Gewerbe -
Ordnung sein sollte . Der tz 48 deS Strafgesetzbuchs sollte des¬
halb in Anwendung gebracht werden , weil die Behörde annahm ,
daß Genosse Hamann den Besitzer vom „ Tivoli " überredet habe ,
sein Lokal zu dieser Feier herzugeben resp . uns hierzu zur Ver -
sügung zu stellen . Nachdem die Zeugen ihre Aussagen gemacht
hatlen , beantragte der Amtsanwalt mit kurzen Worten
die Bestrafung des Angeklagten , und zwar zu 20 M. Geldstrafe
event . 4 Tagen Hast . Tarauf erhielt unser Genosse Hamann zu
seiner Vertheidigung des Wort , welcher wir folgendes entnehmen :
„ Ter fj 147 der Gewerbe - Ordnung ist doch gewiß auf das Ver¬

gehen . auf grund dessen ich angeklagt bin , nicht anzuwenden .
Ich kann überhaupt nicht einsehen , was dieser Paragraph mit
meiner Angelegenheit zu thun hat . Mit dem Z 33a der
werbe - Ordnung , welcher von gewerbsmäßigen Veranstaltungen
spricht , will ich mich zunächst befassen . Vorerst erlaube ich mir ,
entschieden zu widerstreiten , daß die Festlichkeit , welche ich im

Austrage der hiesigen Arbeiter arrangirte , als eine gewerbsmäßige
anzusehen ist . Wenn wir jedes Jahr ein paarmal Thealer geben .
so kann doch gewiß von einer gewerbsmäßigen Handlung hierbei
nicht die Rede sein . Wir haben schon mehrere Jahre derartige
Feste in demselben Sinne gefeiert , ohne daß wir auch nur im
geringsten daran gehindert wurden . Wenn der Herr Landrath
selbst , von dem eigentlich dieses Strafmandat herrührt , derartige
Festlichkeiten veranstaltet unter dem wohlklingenden Titel Volks -

unterhaltungsabend , wobei ebenfalls Theater gespielt wurde , so
glauben wir doch gewiß dasselbe Recht zu besitzen . Oder sollte
uns nun plötzlich verboten werden , was wir jahrelang als unser
gutes Recht ansehen , nur deshalb , weil es der Wille des Herrn
Landraths ist ? ! Sollte uns hier das verboten werden , was den
Arbeitern in anderen Städten freisteht ? Ich glaube doch wohl
mit Recht annehmen zu dürfen , daß meine Herren Richter dieses
zu würdigen verstehen und uns unsere wenigen Rechte nicht vor -
enthalten werden . Was den K 48 des Strafgesetzbuchs anbetrifft ,
so ist wohl vollkommen durch die Zeugenaussagen aufgeklärt , daß
dieser Paragraph hinfällig ist . Zum Schluß möchte ich noch be-
merken , daß es mir fern gelegen hat , gegen das Gesetz zu ver -
stoßen , sondern ich glaubte vielmehr » ur von meinem guten Recht
Gebrauch zu machen . Aus allen diesen Gründen darf ich wohl
von Ihnen erwarten , daß Sie ein freisprechendes Urtheil fällen
werden . " Nach ziemlich langer Berathung des Gerichts erfolgte
kostenlose Freisprechung unseres Genossen Hamann .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Außer Verfolgung - gesetzt wurde der vcrant -

wörtliche Redakteur der „ Münchner Post " in zwei seitens der
Staatsanwaltschaft gegen denselben erhobene » Anklagen und
zwar : a ) wegen Beleidigung , verübt durch die Presse in zwei
Artikeln vom 10. Februar : „ Zur Militärvorlage " , und vom
17. Februar „ Soldatenschinderei " , einen bekannten Fall in Metz
betreffend ; b) wegen Vergehens wider die Religion durch ei »
Gedicht „ Erlösung " .

Lokesles .
Die „ Freisinnige Vereinigung " ( Wadelstrümpsler ) will

im Oktober einen Parteitag in Berlin abhalten . Man erfährt
diese Thatsache zuerst aus dem „Zonentarif " , der mittheilt , daß
ein Antrag auf gründliche Umgestaltung und Verbilligung des
Personentarifs aus dem Parteitage zur Berathung komnien werde
und gute Aussicht auf Annahme habe . Drollig fügt das ge -
nannte Fachblatl hinzu : „ Ohne hierdurch für irgend eine Partei
besonders eintreten zu wollen , da unsere Bestrebungen über allem

Parteiwesen stehen und von jeder volksfreundlichen Partei ver -
treten werden könnten und werden sollten , sind wir doch be-

rechtigt , denjenigen unserer Mitglieder und Freunde , die ihrer
politischen Ueberzeugung nach sich jener Partei anschließen
möchten , aus ' s dringendste zu empfehlen , so bald wie möglich sich
dem „ Wahlverein der Freisinnigen Vereinigung " als Mitglieder
anzumelden , damit sie das Recht erlangen , auf dem Parteitage
persönlich zu erscheinen , zu sprechen und zu stimmen . Die
Adresse lautet : Reichstags - Abgeordneter Barth ic . "

„ Schöne Gegenden " . Wenn auch bezüglich der Cholera -
gefahr kein Grund zu ernstlicher Bcsorgniß vorhanden ist , so muß
doch zur Vorsicht und zur Beseitigung aller Uebelstände gemahnt
werden , die nachtheiligen Einfluß auf die Gestaltung der gesund -
heitlichen Verhältnisse Berlins ausüben können . Es erscheint
daher angebracht , die öffentliche Aufmerksamkeit auf zwei Gegenden
zu lenken , in denen sich leicht Brutstätten von Seuchen entwickeln
könnten . Da ist erstens , wie die „Vossische Zeitung " mit Recht
bemerkt , der Wiesengraben , der die Köllnischen Wiesen durch -
schneidet und den Unrath von fast ganz Rixdorf dem Landwehr -
kanal zuführt , von wo er seinen Weg in die Spree findet . Unweit

der Mündung des Wiesengrabcns in den Landwehrkanal , die sich
am Maybach - Ufer gegenüber der auf das Kottbuser User aus -
lausenden Grünauerstraße befindet , ist aus Brettern eine Art
Stauung errichtet worden , und hinter dieser Stauung hat sich eine
so dicke Schicht von verpestenden Gestank verbreitendem Unrath
gebildet , daß sie Widerstandsfähigkeit genug besitzt , große leere
Blechkannen und zerbrochenes Geschirr zu tragen . Das Wasser
des Grabens ist angefüllt mit Fäkalien , die dem Landwehrkanal
zugeschwcmmt werden . In unmittelbarer Nähe der Mündung
des Grabens befindet sich ein sogenannter Hafen , in dem Zillen
und Kähne ankern . Dort ist das Wasser von grünschwarzer
Färbung und verseht mit Unrath , der sich an den Userrändern
ähnlich , aber in geringerem Maße als bei der obenerwähnten
Stauung in kompakten Mafien ansammelt . Die Anwohner
wissen nicht genug über den abscheulichen Zustand zu klagen , der
infolge dieser Kolhansammlungen ihren Häusern zugeführt wird ,
und auf irgend eine Weise sollte da schleunigst Abhilfe geschaffen
werden . Die Versicherung , daß die Kanalisation von Rixdorf
zum Spätherbst vollendet sein und dem Gebrauch übergeben werde ,
daß dann keine Gefahr mehr vorhanden sein wird , daß der
Wiesengraben den Landwehrkanal verseucht , genügt nicht . Augen -
blickliche Beseitigung des Uebelstandes ist dringend geboten . —
Der zweite gefahrdrohende Punkt ist die große städtische Müll -
abladestclle vor dem Stralauer Thor kurz oberhalb der städtischen
Wasserwerke . Dort lagern nach oberflächlicher Schätzung ungefähr
500 000 Kubikmeter Müll , und es vergeht kein Tag , ohne daß
dort noch einige Hundert Fuhren Abfälle aller Art abgeladen
werden . Bei trockenem Wetter leiden hauptsächlich die in der
nächsten Umgebung wohnhasten Bürger von dieser Abfallsamm -
lung , aber anders gestaltet sich die Sachlage bei anhaltendem
Regenwetter . Das Unrathsgebirge liegt nur ungefähr 200 Meter
von der Spree entfernt und die Entwässerung er -

folgt , da es vor dem Stralauer Thor an Kanalisation
noch fehlt , direkt in die Spree . Es liegt ans der

Hand , daß unter solchen Umständen nach starken Regengüssen
vom Abladeplatz aus mit dem ablausenden Regenivasser
gesundheitsschädliche Elemente in eben so großer Masse
wie Verschiedenartigkeit zugeführt werden müssen . Vielleicht läßt
sich dieser Uebelstand mit der wiederholt beobachteten Erscheinung
in Verbindung bringen , daß nach starken Regengüssen in der

Spree großes Fischsterben einzutreten pflegt . Wenn nun auch
am 15. Oktober d. I . die Wasserwerke vor dem Stralauer Thore
geschlossen werden sollen , so ist es doch gewiß nicht unbedenklich ,
wenn die Spree Wasser , das durch Zufluß vom Abladeplatz ver -
jaucht ist , durch Berlin führt . Abhilfe könnte hier leicht ge -
schaffen werden ; es bedarf » ur der Herstellung von 400 bis 500
Meter Kanalisation , um zu erreichen , daß das schlechte Wasser
statt der Spree den Rieselfeldern zugeführt werde . Im übrigen
wäre es aber auch wohl sehr zu wünschen , daß die Pläne , init
denen man sich seit geraumer Zeit wegen eines neuen Systems
zur Beseitigung des Mülles beschäftigt , endlich greisbare Gestalt
annehmen .

Die so sattsam bekannte Verordnung deS Amtsvor -
stchers zu Dt . Wilmersdorf bekommt nunmehr auch der

sozialdemokratische Wahlverein des III . Berliner Reichstags -
Wahlkreises zu kosten . Am 3. August kam das Komitee zur
Veranstaltung der Lassallefeier um Erlaubniß und Verlängerung
der Polizeistunde bis 1 Uhr Nachts ein . Nachdem wir nun
hierauf bis zum 18. August vergebens gewartet halte », gelangten
wir endlich nach persönlicher Vorstellung im Besitz folgenden
Schreibens .

Amts - Vorsteher . Dt . Wilmersdorf , den 11. August 1393 .
1. Ii . A. I . 8793 .

Infolge der Eingabe vom 3. d. M. ertheile ich Ihnen
hiermit die polizeiliche Erlaubniß , am Sonntag , den 27 .
August d. I . bis 1 Uhr Nachts in dem Lokals Schützen -
Haus zu Schmargendorf ei » Sommcrfest des sozialdemo -
kratischen Wahlvereins des dritten Berliner Reichstags -
Wahlkreises abzuhalten .

Für Ausrechlerhaltung der Ruhe und Ordnung ist
Sorge zu tragen . Der Tanz darf nicht öffentlich sein .
Entree - und Tanzgeld darf nicht erhoben werden .

( Stempel . ) Der Amts - Vorsteher .
An gez . Rauenberg .

Herrn GL . . .
Parteigenossen , hieraus ist wieder zu ersehen , mit welchen

Waffen gegen uns gekämpft wird . Wäre es eine Sedanseier oder

dergleichen , dann würde schon Entree und Tanzgeld erhoben
werden können . Aber in diesem Falle ist es ja keine Kriegerfeier ,
und so darf auch kein Entrce und Tanzgeld erhoben werden .
Darum trage ein jeder dazu bei , daß es ein Fest werde , welches
dem Tag , dem es geweiht ist , Ehre macht . Ehrt die Kämpfer
für Freiheil , Wahrheit und giccht , betrachtet diesen Tag aber
auch als Tag ter Völkerverbrüderung gegen den sogenannten
Sedanrummel . Wir alle lassen uns dadurch nicht abhalten und
versprechen denen , die das Fest besuchen , einen genußreichen Tag .
Im Walde finden Unterhaltungs - und Gesellschaftsspiele statt , im
Garten konzertirt eine Kapelle von Mitgliedern der Freien Ver -

einigung der Berufsmusiker , ferner wirken die Gesangvereine
Norddeutsche Schleife , Liedertafel der Maler , Bretzelschluß ,
Freiheilsklänge I und Gesangverein Schmargendorf unter Leitung
des Bnndesdwigenten Herrn O. Gutau mit . Wir bitten also
nochmals um zahlreichen Besuch und bitten die Festkarten mög -
lichst bald zu entnehmen und sind solche k 10 Pf . ( inkl . Tanz )
in den Zahlstellen sowie in den mit Plakaten belegten Hand -
lungen zu haben .

ES muff „ gespart " » verde « . Den „ unteren " Eisenbahn -
beamlen und ständigen Arbeitern der Bahn war bisher die Ver -
günstigung gewährt , daß sie, sobald sie entfernt von der Arbeits -
stätte ivohnten , also etwa der billigeren Miethe halber in einem
der Station benachbarten Dorf , mit der Bahn unentgeltlich hin -
und zurückbefördert wurden . Diese Wohllhat ist ihnen nach und
nach entzogen worden . Die Leute müssen sich jetzt , wie andere
Personen , Fahrkarten lösen .

Das Polizeipräsidium hat im Einvernehmen mit dem
Eisenvahn - Belrievsamt Stadt - und Ringbahn , als der zu -
ständigen Eisenbahn - Behörde , prinzipielle Einwendungen gegen
das Projekt zur Anlegung einer von Berlin ( Ecke der Badstraße
und Prinzen - Allee ) nach Pankow zu führenden elektrischen Straßen -
bahn nicht erhoben .

Gegen Frau Apotheker Ihrer aus Velten schwebt vor
dem Amtsgericht in Spandau ein Strafverfahren wegen Beamten -
beleidigung . In einer sozialdemokratischen Versammlung auf
Pichelswerder , in der sie Hauptrednerin war , sagte sie , als der
überwachende Gendarm die Versammlung wegen des Eintritts der

Polizeistunde auslöste : „ wenn es eine konservative Versammlung
wäre , so würde die Auflösung nicht erfolgt sein " . Durch diese
Aeußerung hat sich der Beamte beleidigt gesuhlt .

ZOO Stück Briefmarken - Automaten wollte ein hiesiger
Unternehmer auf hiesigen Straßen und Plätzen aufstelle ». Der
Magistrat hat jedoch die hierzu erforderliche Erlaubniß nicht
ertheilt , da genügende Gelegenheiten , Briefmarken zu kaufen , in
den Postanstalten , Verkaufsstellen und anderwärts dem Publikum

bereits geboten würden . Die Bequemlichkeit der Briefmarken -
Automaten würde reichlich durch die Unbequemlichkeiten auf »

gewogen , welche die Aufstellung von dergleichen Säulen oder
Ständen sür den Verkehr naturgemäß zur Folge haben würde . —

Die „ Volks - Zeitung " bemerkt hierzu : Diese sBegriindumg scheint
uns wenig glücklich zu sein . In anderen großen Städten , nament -

lich in London , hat man Postwerlhzeichen - Automaten mit dem

größten Erfolg eingeführt , ohne daß dem Verkehr Hindernisse
bereitet würden . Daß die Bedürfnißfrage vom Marfistrat ver¬
neint wird , ist gleichfalls merkwürdig . Wie die Fahrkarten -
Automaten den mangelhaften Verkauf an den Billetschaltern
erheblich verbessert haben , so würde auch die Aufstellung von

Briefmarken - Automaten sür das Publikum von grc » ßem Nutzen
sein .

Zu den gestern gemeldeten Cholerafällen können wir

noch die folgenden Einzelheiten mittheilen : Der Schiffer Pinnow
ist mit seinem Fahrzeuge , das mit Zement befrachtet war , am
13. d. M. aus Züllichau am Dammsee hier angekommen . Er
war während der Cholerazeit des vorigen Jahres in Hamburg ;
diesem Umstände ist es wohl zuzuschreiben , daß die Behörde von
der Erkrankung der beiden Stieftöchter sofort Kenntniß erhielt .
Pinnow erschien am 23 . d. M. Vormittags in einer am Nord -

Hafen belegenen Destillation , um Eis zu holen . Auf die Frage ,
wozu er solches gebrauchen wolle , antwortete er : „ Gestern ist
meine älteste , heute meine jüngste Stieftochter erkrankt . Es kommt
mir beinahe so vor , als ob sie die Cholera hätten , denn in

Hamburg habe ich mehrere derartige Fälle beobachtet . " Von

diesem Gespräch erfuhr ein Schutzmann , der sofort das Weitere
veranlaßte . Das Fahrzeug , ein Deckkahn , ist von den übrigen
gelrennt und am Mäste mit einer rothen Flagge versehen »Vörden ,
ivird überhaupt auch streng gegen ein etwaiges Betreten bewacht .
Die städtische Desinfektionsanstalt hat gestern nicht blos eine

gründliche Reinigung daselbst vorgenommen , sondern auch alle

vorgefundenen Kleiddungsstücke und Nahrungsmittel verbrannt .
Die beiden an der Ost - nnd Westseite des Hafens belegenen
Bade - Anstalten tragen Plakate mit der Aufschrift : „ Die Anstalt ist
bis auf Weiteres geschlossen — Magistrat der königl . Haupt - und

Residenzstadt . " Nach der Weigerung des Dr Hirschfeld hat der
Direktor des Moabiter Barackcnlazareths die Anordnung ge -
troffen , daß den Vertretern der Presse hinsichtlich des Standes
der Eholera unbedingte Auskunst ertheilt »verde . Die Arbeiter -
ianiilie Endruhn , die gestern Vormittag ans dem Hause Schön -
hauser Allee 73 als choleraverdächtig nach Moabit eingeliefert
ivurde , ist , wie sich herausgestellt hat , mit der asiatischen Cholera
nicht behastet .

Ein Opfer der Wahrsagekunst . Die achtßeh >»jähr »ge
Tochter der an der Köpenicker Chaussee wohnenden Wittive
Bertram hatte sich vor einiger Zeit mit einem in Berlin woh -
nenden Kaufmann verlobt ; am nächsten Sonntag sollte die

Hochzeit gefeiert »Verden . Am vergangenen Montag erhielt nun
die junge Braut , »vis das „ Jnt . - Bl . " derichtet , von einer guten
Freundin die Nachricht , daß der Bräutigam »nit einer Ver -
käuferin am Spittelinarkt verkehre . Das Mädchen »vandte sich
unverzüglich an eine in der Nähe » vohnende Kartenlegerin ,
ivelcher sie ihr Herzeleid klagte und Ausklärung in der Sache
verlangte . Diese ist ihr denn auch in einer Weise zutheil ge -
»vorden , daß sie vom Lebe » nichts mehr wissen wollte . Seiner
Mutter erklärte das junge Mädchen gestern früh , daß es seinem
Dasein ein geivaltsames Endo inachen »vollte . Wiewohl Frau
Berrran » ihrer Tochter diese thörichten Gedanken auszureden ver -
suchte , so hat letztere dennoch an » Abend desselben Tages ihren
Entschluß ausgeführt , indem sie sich in ihrer Schlafkammer ain
Thllrpsosteu erhängte . Alle Wiederbelebungsversuche blieben

erfolglos .

Opfer der Arbeit . Durch den Zusammenbruch eines Ge -
rüstes ist eine Person getödtet , eine andere schwer verletzt worden .
A> n Donnerstag Nachmittag »var der Maler Franz Weibricht
mit dem Lehrling Paul Möwes iin Hauptgebäude des Ostbahn -
Hofes »nit Anstreicharbeiten beschäftigt und hatte eine Tritt - und
eine Sprossenleiter von je 3,50 Meter zusainmengestellt , die durch
Bretter init einander verbunden waren . Während beide oben
arbeiteten , gab die eine Leiter nach , so daß Weibricht und
Mölves hinabstürzten . Der Erstere schlug mit dem Kopfe derart
auf die Sleinplatlei », daß er einen Schädelbruch erlitt und sofort
todt »var , »vährend der letztere sich schwere innere Verletzungen
zuzog »nid nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht
»verde »» mußte .

Neber einen mit ansterordentlicher Rohheit anS -
geführten Mordversuch »vird uns gemeldet : Gestern Abei »d
gerielh der Schlächter Lange in einen » Schanklokal an der Schöne -
bergerstraße bei Bezahlung der Zeche mit vier unbekannten
Männern in Streit . Uin Thätlichkeiten aus dem Wege zu gehen ,
entsernte sich Lange , aber die vier Unbekannten verfolgten ihn
und griffen ihn auf der Straße an . Im Kampf gegen die Ueber -

macht »vußte Lange sich ilicht anders zu helfen , als daß er einen
Stein aushob und »nit demselben einen seiner Angreifer , in den »
später der „ Arbeiter " Franz Müller ermittelt »vurde , auf den
Kopf schlug . Daraus entfloh Lange . Vollkommen erschöpft er »
reichte er die Königin Augusta - Brücke und sank auf einer Bank
nieder . Hier wurde er von seinen Verfolgern eingeholt , schiver
gemißhandelt und schließlich in den Land » vehrkanal geworfen .
Da Lange zu schwimmen versteht , gelang es ihm ,
sich über Wasser zu halten . Ziveimal versuchte er
an einer Ausladestelle ans Land zu klettern , aber jedes Mal
»vurde er von seinen Gegnern ins Wasser zurückgestoßen . Er
wäre ge »viß ertru »»ke », ivenn nicht einige Personen seine Hilfe -
rufe gehört härten und zu seinen » Beistand herbeigeeilt wären .
Leider ist es bis jetzt nur gelungen , den „ Arbeiter " Franz
Müller dingfest zu inachen , während dessen Genosse », die Flucht
gelang . Maller , gegen den ein Verfahren »vegen versuchten
Mordes eingeleitet »vorden ist , hat schon »vegen Diebstahls
und Körperverletzung gesessen und ist auch mit Zuchthaus vor -
bestraft .

Die Polizeiverwaltnng von Köpenick hat hierher ge -
meldet , daß vorgestern Morgen im Köpenicker Stadtforst ain
Ufer der Dahme die Leiche einer jungen Fraueitsperson ans Land
geschweniint »vorden ist . Wahrscheinlich ist es die Leiche des bis
jetzt noch nicht gefundenen Mädchens , das am 20 . d. M. mit
einer Freundin , die gleichfalls verunglückt ist , ui »d drei jungen
Kaufleuten aus Berlin von Grünau aus eine Wasserfahrt nnier -
nahm , die damit endete , daß das Boot kenterte . Bekanntlich ist
auch einer der Kaufleule ertrunken .

Marktpreise in Berlin am 24 . August , nach Ermittelungen
des königliche », Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
16,40 —15,80 M. , mittlerer von 15,70 —15,10 M. , geringer von
15,00 —14,40 M. , Roggen per 100 Kg. guter von 13,70 bis
13,20 M. . mittlerer von 13,10 —12,60 M. , geringerer von 12,50
bis 12,00 M. Gerste per 100 Kg. gute von 17,00 —16,00 M. ,
mittlere von 15,90 —15,00 M. , geringe von 14,90 —14,00 M.
Hafer per 100 Kg. guter von 19,00 —18 . 00 M. , mittlerer von
17 . 90 - 17 . 00 M. . geringer von 16,90 bis 16,00 M. Stroh .
Richt - per 100 Kilogramm von — , — M. Heu per



100 ZMogr - imm von — M. Erbsen , gelbe zum Kochen
per 100 Kg. von 40,00 — 24,00 M. Speisebohnen , iveiße per
100 K�g. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00 bis
30,00 M. Kartoffeln , neue per 100 Kg. von 10,00 —5,50 M. Rind¬
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,00 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg . von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,00 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,00 —0,90 M.
Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per 1 Kg.
von 2,80 — 1,80 M. Eier per 00 Stück von 4,00 —2,40 M. Fische
per 1 Kg . : Karpfen von 2,40 —1,80 M. Aale von 2,80 bis
1,20 M. Zander von 2,40 —1,20 M. Hechte von 2,00 - 1,20 M.
Barsche von 1,00 - 0 . 30 M. Schleie von 2,40 —1,10 M. Bleie
von 1,40 bis 0,00 M. Krebse per 00 Stück von 12,00 —1,25 M.

Polizeibericht . In der Nacht zum 24 . d. Mts . wurde
Schwedteestr . 26 im Bodenraum eines Schuppens der Maurer
Schüler schwer verletzt aufgefunden und nach dem Lazarus -
Krankenhause gebracht . Schüler war betrunken » ach Hause ge -
kommen , hatte nach einem Streit mit seiner Mutter mehrere
Wirthschaflsgegenstände zerschlagen und war dann nach dem
Boden des vierstöckigen Vorderhauses gegangen und von da auf
das Schieferdach geklettert , von wo er auf das Dach des niedrigen
Schuppens herabgestürzt ist und das Dach durchschlagen hat . —
Am 24. d. Mts . Vormittags wurde gegenüber dem Grundstücke
Kottbuser Ufer 20 die Leiche eines etwa 25 Jahre alten Mannes
angeschn ' emmt . — In einem Zimmer des Empfangsgebäudes der
königl . Ostbahn fielen Nachmittags die mit dem Anstreichen der
Decke beschäftigten Maler , und zwar der Gehilfe Weibricht und
der Lehrling Möwes , infolge Zusammenbruches der Rüstung etwa
21/2 m herab . Weibricht erlitt einen Schädelbruch und starb auf der
Stelle , und Möwes wurde innerlich so schwer verletzt , dajz er
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden
mußte . — Abends stürzte sich ein Arbeiter aus dem Fenster feiner
im dritten Stocke des Hauses Fürstenwalderstr . 13 belegene »
Schlafstelle auf den Hof hinab und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald " darauf im Krankenhause am Friedrichs -
Hain starb . — In der Nacht zum 25 . d. M. entstand in der
Schönebergerstraße eine Schlägerei , bei der der Schlächter Lange
dem Arbeiter Müller mit einem Stein aus den 5lops schlug und
ihn leicht verletzte . Infolge dessen ergriffen Müller und drei
andere Männer den Lange und warfen ihn in den Landwehrkanal .
Lange versuchte sich durch Schwimmen zu rette », wurde jedoch
von seinen Gegnern mehrfach zurückgestoßen und am Landen ver -
hindert , schließlich aber durch einen Uubetheiliglen aus dem
Wasser gezogen . Lange und Müller sind verhaftet . — Am
24. d. M. fanden zwei kleine Brände statt .

Gerickiks - Zeiknus .
Ei » recht böses Abenteuer lag einer Anklage wegen

wissentlich falscher Anschuldigung und versuchte » Betruges zu
Grunde , welche die erste Strafkammer gestern gegen den schon
bejahrten Geschäftsreisenden Gustav Geyer zu verhandeln
hatte . Der eingeklagte hat dieses Abenteuer in einer an das
Eisenbahn - Betriebsamt Berlin - Schneidemühl gerichteten Be -
schwerde wie folgt erzählt . Er war auf der Reise von Küstrin
nach Berlin begriffen . Auf dem Bahnhofe Gusow habe er sich
anfänglich eine Fahrkarte nach Strausberg genommen , weil er
dachte , dort noch einige Kunden besuchen zu können . Er habe
sich dann aber anders besonnen und den Schalterbeamten ge -
beten , ihm doch lieber eine Karte vierter Klasse direkt bis Berlin

zu geben . Der Beamte habe sich dessen aber geweigert und
ihm anheimgegeben , in Strausberg sich eine Karte nach
Berlin zu lösen , da der Zug dort 0 Minuten halte
Wie festgestellt worden ist , hat der Angeklagte gleich
hinter Gusow sich bei dem Schaffner ernstlich erkundigt ,
ob in Strausberg noch Zeit zur Lösung einer Fahrkarte sei , und
ist darüber beruhigt worden . Der Zug hatte aber Verspätung
und hielt nur eine Minute , so daß der Angeklagte nicht Zeit
fand , ein Billet zu lösen . Er wandte sich abermals an den
Schaffner , dieser trug den Sachverhalt dem Zugführer vor und
letzterer entschied , daß Geyer in Lichtenberg sich eine Fahrkarte
nach Strausberg und nach Berlin zu lösen und außerdem wegen
Fahrens ohne Billet 1 M. Strafe zu zahlen habe . Er richtete ,
um diese Mark wieder zu erhalten , eine Eingabe an das Be -

triebsamt , schilderte den Sachverhalt und rieth der Behörde , die
Beamten doch anzuweisen , den Reifenden die Billels zu geben ,
die sie verlangen und nicht aus Bequemlichkeit denselben
Schwierigkeiten und Aerger zu bereiten . Die Antwort aus diese
Eingabe war eine Anklage nicht nur ivegen falscher An -

schuldigung , sondern auch wegen versuchten Betruges . Die zur
Rechenschaft gezogenen Bahnhossbeamlen in Gusow erklärten

nämlich sämmtlich , von einem Gesuch des Angeklagten zum Uni -

tausche einer Fahrkarte absolut nichts zu wissen , der Angeklagte
vermochte auch den Beamte » nicht heraus zu finden . Die Eisen -
bahnbehörde kam nun aus den Gedanken , daß der Angeklagte
den angeblichen Vorfall in Gusow frei erfunden habe , um auf
diese Weise wieder in den Besitz der Strasmark zu kommen . Sie

nahm an , daß dieser mit guter Absicht nur bis Strausberg
eine Fahrckarte sich genommen habe , um dann von dort aus die
vierte Fahrklasse mit der billigeren dritten Klasse im Vorortzuge
zu verlauschen . Die Beweisaufnahme ergab keinen Anhalt für
diesen Verdacht und der Staatsanwalt beantragte nur wegen
der falschen Anschuldigung 2 Monate Gesang n iß . Der

Gerichtshof hielt auch eine wissentlich falsche Auschuldiaung für
vorliegend und verurtheilte den Angeklagten zu 1 Monat
G e s ä n g n i ß.

Wie ei « Modell zu einem Verbrecherbilde , wie sie mit -
unter in den „ Fliegenden Blättern " erscheinen , zeigte sich der

Kaufmann Salo S i t t e n f e l d , welcher gestern in graugestreistem
Drillich - Anzuge aus der Strafanstalt zu Heilbronn durch einen

Gendarmen der 3. Strafkammer vorgeführt wurde . Sittenseld

hatte sich wegen eines groben Vertrauensbruches zu verantworten .
Er war bei dem Holzhändler Wittkowski angestellt und erhielt
am 8. Mai von diesem den Auftrag , einen mit 12 Hundertmark -
scheinen beschwerten Brief zur Post zu geben . Sittenfeld zog es

vor , das Geld in die eigene Tasche zu stecken und den Brief mit
einem alten Zeitungsblatt zu beschweren . Ein unbestimmter
Drang zu Abenteuern veranlaßte den Angeklagten , das veruntreute

Geld so bald als möglich wieder an den Mann , oder vielmehr an
die Frau zu bringen . Er ging zunächst in das Moore ' sche

Konzert - Lokal in der Friedrichstzaße und ergötzte sich dort an
dem Genuß theurer Weine im Preise von 20 M. pro Flasche .
Er blieb nicht allein , als er das Moore ' sche Lokal verlassen

hatte , vielmehr sah man ihn bald Arm in Arm mit einer fungen
Dame dem Bahnhofe sich zuwenden . Er machte� eine Ver -

gnügungsreise zunächst nach Dresden , dann nach München und

endlich nach Stuttgart . Hier sah er mit Staunen , daß die

1200 M. in dem kurzen Zeitraum von 10 Tagen bereits bis auf
den letzten Nickel verpufft waren , und da er das . fidele Leben

gern noch einige Zeit fortsetzen wollte , fing er an , falsche
Wechsel an den Mann zu bringen . Wegen dieser verbreckerischen

Handlungen hat ihn die Stuttgarter Slraskammer zu 8 Monaten

Gesängniß verurtheilt , welche er zur Zeit in Heilbronn verbüßt .
Der hier verübten Unterschlagung war er ohne weiteres ge-

ständig . Das Gericht erkannte auf eine Zusatzstrase von einem

Jahre Gesängniß .

Wegen Beleidigung wurden gestern der Redakteur des

„ Berliner Tageblattes " H a r i ch und der Berichterstatter
Samuel Blättner aus Altona vor der I . Strafkammer

hiesigen Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . Das anti -

semitische Organ „ Die Abwehr " brachte einen Artikel , in welchem

folgendes erzählt wurde : Bei einer in einer Hamburger Kaserne

zu Kaisers Geburtstag stattgefundenen Soldaten - Vorstellung sei

einem der Mitwirkenden ein Portemonnaie aus der Tasche ge -
fallen , ivelches sich ein jüdischer Einjahrig - Freiwilliger Guttmann
widerrechtlich angeeignet habe . Derselbe habe die ganze Sache als

Scherz darstellen wollen , seine Kameraden hätten aber Anzeige
erstattet , und Guttmann sei zu drei Monaten Festung verurtheilt
worden . Dem gegenüber nahm das „ Tageblatt " eine Notiz des

zweiten Angeklagten auf , in welcher jene Meldung der „ Abwehr "
als ein Beispiel antisemitischer Verlogenheit hingestellt
und behauptet wurde , daß der verurtheilte Einjährig -
Freiwillige Guttmann gar kein Jude , sondern der Sohn des

evangelisch - lutherischen Lehrers Guttmann in Eimsbüttel sei
Diese Behauptung war nun thatsächlich unrichtig . Ein solches
Gerücht ging allerdings in Altona um , war aber falsch . Der

Angeklagte Harich brachte sofort eine Berichtigung und beide

Angeklagte drückten dem Lehrer Guttmann und dessen Söhnen
ihr Bedauern über den Jrrthum aus , tonnten damit aber die

Anklage nicht umgehen . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Harich einen Monat Gesängniß , gegen B ! ä t t n e r
300 Mark Geldbuße eoeiit . 30 Tage Gesängniß . Die

Rechtsanwälte Masse und L ö w y beanspruchten für ihre
Klienten den Schutz des tz 193 , da sich die Angeklagten in „ der
Abwehr " einer sehr gehässigen Notiz mit stark prononzirter anti

semitischer Tendenz befunden haben . Der Gerichtshof billigte
den Angeklagten den Schutz des fi 193 nicht zu und verurtheilte

Harich zu 1000 Mark , B l ä t t n e r zu 200 Mark
e l d b u ß e. Den Beleidigten wurde die Publikationsbefngniß

zugesprochen .

An den Geschäftsbetrieb sogenannter „ schwarzer
Banden " erinnerte die Verhandlung , welche gestern vor der
siebenten Strafkammer des Landgerichts I gegen die drei

Kaufleute Emil Schmidt , Paul Loosen und Emil N ü s s e r
stattfand . Die drei Angeschuldigten sollen sich verbunden haben ,
um von auswärtigen Firmen Maaren zu erlangen , die sofort
wieder verschleudert wurden . Ihr gemeinsames Wirken wird
daraus geschlossen , daß sie zumeist dieselben Firmen geschädigt
haben und daß bei Aufgabe von Referenzen such einer auf den
anderen berief . Alle drei Angeklagten sind mi tellos , sie haben
sämmtlich den Offenbarungseid geleistet und die gegen sie vor -

genommenen Zwangsvollstreckungen waren ohne Erfolg .
Durch die Beweisausnahme wurde der Angeklagte Schmidt
am schwersten belastet . Er besaß im vorigen Jahre
ein Kolonialwaarengeschäft in der Schöiileinstraße , gerieth in

5tonkurs und eröffnete ein neues Geschäft in der Boeckhstraße ,
ohne Anlagekapital zu besitzen . In Briefen , die in besonders
Vertrauen erweckender Weise abgefaßt waren , richtete Schmidt
an auswärtige Firmen das Ersuchen , ihm zunächst eine Probe -
sendung ihrer Erzeugnisse zu senden . Er hob hervor , daß er

Nachnahmesendungen „grundsätzlich " nicht annehme , stelle aber

anHeim , eine Tratte aus ih » durch die Deutsche Bank

zu ziehen . Hierdurch erweckte er in den Lieferanten
die Annahme , daß er zahlungsfähig sei , nicht nur
die Probebestellung wurde ausgeführt , sondern auch die
von dem Augeklagten in rascher Aufeinanderfolge gemachten
größeren Nachbestellungen wurden effektnirt . Als der erste Be -

trag fällig war , erfolgte leine Zahlung , die Lieseranten erfuhren ,
daß Schmidt zu der Deutschen Bank in gar keiner Beziehung
stehe und daß auf Zahlung kaum zu rechnen fei . Die Haupt -
geschädigten waren eine Molkerei - Genoffenschast in Süd - Deutsch¬
land , ein Wurüfabrikant in Braunschweig , ei » Wildhändler in

Gnesen und ein hiesiger Bierhändler . Bei dem Wildhändler hatte
chuiidt eine Bestellung aus 2000 Enten gemacht , als dieser wegen

der Größe des Auftrags bedenklich wurde und erst für die früheren
Sendungen Zahlung verlangte , illls der Wurstfabrikant sich an
den Angeklagten Rüssrr wandte , den Schmidt als Referenz auf -
aegebe », stellte Nüsser dem Schmidt ein glänzendes Zeugniß aus

In diesem Falle wurde Nüsser daher der Beihilfe zum Betrüge
beschuldigt . Die Wild - und Geslügelhandlung in Gnesen soll
ebensalls durch de » Angeklagten Nüsser arg geschädigt sein . Sie

hat eine Menge Waare geliefert , wurde mit der Abrechnung von
einem Termin zum andern vertröstet und hat schließlich keinen

Pfennig erhalten . Nüsser trat im Termin mit der Behauptung
aus , daß das Geflügelgeschäst seiner Ehefrau gehöre , die

auch ohne sein Wissen sämmtliche Bestellungen gemacht habe .
Da die Ehesrau Nüsfer dies bestätigte , beantragte der Staats -
anwall die Vertagung dieses Falles und gegen den Angeklagte »
Nüsser nur wegen der Beilulfe zum Berruge eine Gesängniß -
träfe von sechs Monaten . Gegen den Angeklagten Looser , der
kein offenes Geschäft besaß und nur als Kommissionär angesehen
werden wollte , lagen mehrere Betrugssälle vor , die
in gleicher Weise begangen sein sollten , wie die von

Schmidt ausgeführten . Auch gegen Looser konnten
drei Fälle nicht erledigt werden , für diejenigen , welche
vom Staatsanwälte für erwiesen angesehen wurden , be -

antragt « derselbe fünf Monate Gesängniß . Gegen Schnndt
lautete der Antrag auf anderthalb Jahre Gesängniß .

Der Gerichtshof hielt nicht für erwiesen , daß der Angeklagte
Nüffer mir dem Angeklagten Schmidt unter einer Decke gesteckt
halte und sprach denselben deshalb von der Beihilfe zum Betrüge
frei . Gegen den Angeklagten Loosen wurde auf Vertagung
erkannt , der Angeklagte Schmidt dagegen zu anderthalb
Jahren Gesängniß und lljährigem Ehrverlust verurtheilt .
Schmidt wurde sofort in Hast genommen .

Der penfionirte Polizei - Wachtmeister Pausten sollte
gestern der siebenten Slraskammer des Landgerichts 1 ailS der

Uutersuchungchasl vorgeführt werden , um sich wegen wider -

ualürticher Unzucht zu verautuiorlen . Anstalt des Angeklagten
erschien ein Gesangenenwärler , welcher die Anzeige nlachte , daß

Pausten sich in der verwichenen Nacht in seiner Zelle er -

hängt habe .

Soitale UelrerNitlk .
Achtung , Mnsik - Justrumentenarbriter !

Gemaßregelt wurden eine Anzahl Kollegen der Scharf ' schcn
Pianosabrik , Köpenickerslraße 154 , weil sich dieselben einen be -
deutenden Abzug für Zuschneiden beim Holzfahren nicht bediu -

gungslos gefallen lasse » wollten . Eine Vermitlelung der Diffe -
renz scheiterte an dem Verhalten des Fabrikanten , der erklärte ,
die Faulen und Nörgler fliegen hinaus . Soweit ist also die Au -

maßung der Herren Unternehmer bereits gekommen , wenn die
Arbeiter auch nur einen bescheidenen Einwand gegen das wei -
tere Herabdrücken ihrer Lebenshaltung wagen , uiüssen sich die -

selben als faul bezeichnen lasse », und fliegen als Nörgler hin -
aus . Wir erwarten von den Kollegen dieser Branchen ein soll -
darisches Verhallen den Gemaßregellen gegenüber .

Die Werk statt - Kontrollkommission
des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

Zahlstelle Berlin .

An die Kollegen der Wüsche - und Kravattenbranche .
Schon mehrere Jahre besteht hier eine Organisation , die es sich
zur Aufgabe gemacht hat , den schlechten Zuständen , den niederen
Löhnen und miserablen Arbeitsverhältnisse » ein Ende zu machen .
Weil die große Masse der Kollegen und Kolleginnen gleichgiltig
in den Tag hineinlebt , sich um unsere Organisation nicht
kümmert , hat unsere Bewegung so wenige , fast gar keine Eriolge
auszuweisen . Dabei tritt uns das Unternehmerthum mit jedem
Tage brutaler entgegen . Wegen der nichtigsten Gründe
folgen Entlassungen . Löhne werden uns angeboten , die

wohl zum Verhungern zu viel , zum anständigen Leben
aber bei weitem nicht ausreichen . Fabrikordnlingen drängt
man uns auf , die mau wohl Sklaven , aber nicht
einem Arbeiter anbieten dürfte . Gegen alle diese Uebel -

stände muß mit Entschiedenheit Front gemacht werden .

Deshalb trete ein Jeder , der noch fern unserer Organisation
steht , in unsere Reihen , um so gemeinsam für die gerechte Sache

zu kämpfen . Noch ein Wort an die männlichen Arbeiter .

Kollegen , der größte Theil von Euch hat eine Antipathie gegen
den Verein , die , wenn wir näher zusehen , gänzlich unberechligt
ist . Als sich vor 2 Jahren der Zufchueiderverein auflöste unv die

jetzige Organisation geschaffen wurde , hatte man dieAbsicht , auch den
Arbeiterinnen unserer Branche bessern Lobn und Arbeitsbedin -

gungen zu verschaffen , und wir glauben , ein jeder Kollege , der

noch etwas Mitgefühl besitzt , wird seine Hilfe nicht versagen ,
denn das Elend unserer Kolleginnen muß jedem die Schamröthe
ins Gesicht treiben ob der so lief tranrigen Zustände . Darum .

Kollegen und Kolleginnen , lretet ein in die Reihen der Kam -

psenden , dann wird auch das Fabrikantenthum wieder Respekt
vor unserer Macht bekommen .

Um den Kollegen und Kolleginnen Gelegenheit zum An -

schluß an die Organisation zu geben , findet am Mittwoch , den

30 . August , Abends 8>/2 Uhr , im alten Schützenhanse , Linien -

straße 5, eine öffentliche Versammlung statt .
Diejenigen , die gewillt sind , Flugblätter zu verbreiten , wer -

den gebeten , am Sonnabend , den 20 . August , Abends Ve ? Uhr ,

Hirtenstr . lO bei Krüger zu erscheinen .

An alle in der Steinindustrie beschäftigten Arbeiter !

Seit Montag , den 21. d. M. . sind in Dresden ca . 800 Stein -

wetzen ausgesperrt worden .
Als Veranlassung dient folgendes : Vor drei Wochen ent -

standen Lohndifferenzcn zwischen den Gehilfen und Arbeitgebern
auf Spitzbarth ' s Wertplatz , welche durch die Meistervereinigung

zu gunsten der Gehilfen , nachdem dieselben einen Tag nichr ge -
arbeiret hatten , beigelegt wurden . Nach einigen Tagen stellten
sich schon wieder Differenzen heraus , welche abermals zu gunsten
der Gehilfen entschieden wurden , durch diese Chikanen und das

brutale Austreten seitens Spitzbarth aufgebracht , verlangten

jetzt die Gehilsen für die versäumte Zeil eine kleine Entschädi -

guug , ehe sie die Arbeit wieder aufnehmen . Da eine

Einigung nicht erzielt wurde , nahmen sämmtliche in der

Sleinindnstrie beschäftigten Arbeiter Dresdens Slellnng hierzu ,
und eine Versammlung billigte das Vorgehen der Kollegen auf
dem Werkplatz Spitzbarth . Daraushin hat die Meistervereini -

guug uns au gegeben , bedingungslos die Arbeit auf dem

betreffenden Platz aufzunehmen , welches aber in einer zweiten

Versammlung abgelehnt wurde . Darauf führten die hiesigen
Arbeiter am Momag die Aussperrung durch , bis auf diejenigen ,

welche der Meinervereinigung nicht angehören und welche ca.
130 Mann beschäftigen .

Wir ersuchen allen Zuzug fern zu halten und wenn das

geschieht , so muß die Aussperrung innerhalb ö Tagen ausge -

hoben werden .
Das Bürean für die Ausgesperrten befindet sich in Dresden ,

kleine Brüdergaffe , Selks Gasthaus . Vorsitzender Arthur Schmidt ,

wohin alle Briefe und Sendungen zu richten sind .
Alle arbciteifreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Aufruf !
An alle Spiegelglas - Arbeiter des In - « nd RnSlandeS !

Kollegen ! Schon seit 1883 besteht in Fürth in Bayern eine

Organisation , welche sich dem Deutschen Glasarbeiter - Verband ,

Sitz in Bergedorf , und der internationalen Union , Sitz in London ,

angeschlossen hal . Wir haben schon verschiedene Kongresse be-

ücht , in der Hoffnung , mit Spiegelglas - Arbeitern über unsere

wirlhschaftliche Lage Beratbungen pflegen zu können . Allein

unsere Hoffnung war bisher vergebens und stehen wir paar

Hundert organisirten Arbeiter in Fürth , den anarchischen Zu -

ständen , welche sich von Jahr zu Jahr verschlimmern , machtlos

gegenüber . Deswegen sind wir gezwungen , alle Glasarbeiter der

Spiegelbranche anzurufen , mit uns Hanv in Hand zu gehen ,
damit wir uns vor einem gänzlichen Untergang retten können .

Bei uns in Bayern ist Ueberprodullion schon längst em

chronisches Uebel . denn es müssen fast alle Jahre sämmtliche

Fabriken , ca. 300 an der Zahl . 0 —8 Wochen zugesperrt werden .

um nur einigermaßen die Lager zu lichten . De » Arbeitern wurde

bisher etwas vergütet , um nicht zu verhungern , jedoch wcrd das

in Zukunft ein Ende haben und die Arbeiter werden ihrem Schicksal

überlassen werden . In Belgien liegt die Sache nicht anders ,

kurzum es ist Ueberproduktion im größten Stile vorhanden , und

dazu kommen noch die kolossalen Fortschritte auf technischem

Gebiete , so daß die Arbeitslosigkeit in erschreckendem Maße zu -

nimmt . „ .
Wer sind diese , welche zu viel Maaren produz , ren ? und wer

hat am schwersten darunter zu leiden ? Die Antwort ist kurz , er

sind die Glasarbeiter ! . . m , .
Die Rohglasschleifer müssen täglich 13 Stunden die Polwer

Tag und Nacht arbeiten , um es aus einen wöchentlichen Verdienst

von 5 bis 0 M. zu bringe » j find dann die Lager uberfallt , dann

wird wieder zugesperrt . . „
Auf den Faceilenschleifereien ist es dasselbe ; ist Arbeit vor -

Händen , so ist jeder Fabrikant bestrebt , den größten Theil fertig

zu bringen . Damit die Arbeit kein Anderer erhalt , wird die

Arbeitszeit nach Belieben täglich festgesetzt : z. B. eme Zeit lang

12 bis 14 Stunden , dann wieder 4 bis 0 Stunden und oft ist

; ar keine Arbeit vorhanden . Ebenso bleibt in den Spiegeibelegen

ehr viel zu wünschen übrig . � . . .
Die Glasarbeiter von Fürth in Bayern haben zu dem

Verfall der Spiegelglasiiidustrie Berathungen gepflogen , und

sind zu der Uebcrzeugung gelaugt , daß durch eine gute Organi -

sation der Spiegelglasarbeiter aller Länder dem gänzlichen

Verfall der Spiegelglasindustrie ein Damm gefetzt werden könnte .

Es wurde deshalb eine Kommission eingesetzt , welche sich

mit allen Spiegelglas - Arbeitern ins Benehmen setzen soll , ob sie

nicht geneigt wären , zu einem Kongreß nach Fürlh in Bayern

ihre Zustimmuiig zu geben ; würde dies der Fall snn , vauii

würde die Kommisstou das Weitere besorgen .
Wir geben uns der Hoffnung hin . daß wir von allen Seiten .

vorzüglich von den Rohglasarbeilern in Bayern Zustimmungen

erhalten , denn es ist Mannespflicht , für seine Exlstenz zu sorgen .

Alle Briefe und Anfragen sind zu richten : an Joh . Ftzcher

in Fürlh in Bayern . Glückstt . 12. .
Sollte ein anderer Ort gewünscht werden , so mtten wir dies

kund zu geben .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Wien , 25 . August . Die Bildhauergehilfen eröffneten den

Generalstreik . Sie fordern eine achti ündige Arbeitszeit ohne

Lohnkürzung , die Anerkennung ihrer VertrauenSinänner seitens

der Prinzipale , die Uebergabe der Arbeitsvermittelung und chie

Schaffung einer eigenen Krankenkasse .

Jugendliche Arbeiter km Kohlen - Vergbau . Wie offiziös

mitgerkeitt wird , war dem Ober - Bergamle Breslau aufgeialleii ,

daß die jugendlichen Arbeiter aus den Steinkohlen - Bergwerlen

seines Bezirks fast ganz verschwunden waren . Es hatte sich des -

halb an den Vorfiand des Oberschlesischen Berg - und Hullen -

männischen Vereins mit dem Ersuchen gewendet , ihm die Grunde

dieser Erscheinung mitzutheilen . Der Vorstand hat nun au >

Grund u. a. auch die Schutzbestimmuagen , die smc die jugend -

lichen Arbeiier gelten , angesührt . Als einzig durchgreifende Ab -

Hilfe empstehlt er naiver Weise , „ daß davon abgesehen werde ,

besondere gesetzliche Erschwerungen mit der Beschäslignng pigead -

licher Arbeiter zu verbinden , daß man vielmehr den Arbeitgebern

zutraue , sie würden auch ohne gesetzliche Borschrist den fugend «

lichen Arbeitern nicht größere Anstrengungen zumuthen , als mit

ihrer Gesundheit vereinbar sei . "

Die sächsische Arbeitermedaille . Unter dieser Ueber -

schrift veröffentlicht eine größere Zeitschrift einen Artikel , m

welchem das System der sächsischen Arbeitermrdaille , natürlich



lehr anerkennend , besprochen wird . In dem Artikel heißt es
. . Diese Medaille hal emen Turchmesser von 52 mm bei 4 mm
Eiärke am erhöhten Rande und zeigt auf der Schauseite das
Bjldniß des Königs , aus der Rückseite die Jnschriit „ Für Treue
in der Arbeit . " In der Regel wird sie bei Arbeiterjubiläen
Fadrikfrsten u. s. w. zuerkannt . Sie ist eine sehr begehrte Aus�
zeich ; ung und genießt große Volksthümlichkeit . Vom Ministerium
wird sie erst nach genauer Prüfung und nur an solche Arbeiter
verliehen , die nach zurückgelegtem 50. Lebensjahre ununterbrochen
wenigstens 30 Jahre lang auf der nämlichen Arbeitsstätte
oder bei dem nämlichen Arbeitgeber oder bei der nämlichen
Familie beschäftigt waren . I » jedem einzelnen Verleihungsfalle
wird amtlich festgestellt , ob der vorgeschlagene Arbeiter gerichtlich
oder polizeilich bestrast worden ist . ob er seine staats - und ge-
meindebürgerlichen Verpflichtungen regelmäßig erfüllt hat , in
welchem Rufe er steht u. s. w. , damit nur würdige Leute aus -
gezeichnet werden . " Und dann heißt es noch zum Schlüsse des
Artikels : „ Von einem Kreise bewährter Arbeitersreunde soll
demnächst die preußische Regierung ersucht werden , nach sächsi -
schein Vorbilde auch ihrerseits eine Arbsitermedaille zu schaffen , damit
verdiente Arbeiter öffentlich ausgezeichnet , anerkannt und erfreut
werden können . " Es müssen ganz „aufgeklärte " Sozial - Politiker sein ,
welche ein solches Anliegen bei der preußischen Regierung durchsetzen
wollen . Hat sich also ein Arbeiter 30 Jahre und darüber bei einem
„ Arbeilgeder " aufgearbeitet , so soll er mit einer Arbeitermedaille
dekorirt werden . Dies kennzeichnet so recht das Verständniß ,
welches diese Herren für die Bestrebungen der Arbeiter haben .
Sie meinen also , all ' die Schicksale , wie Roth . Hunger , Elend ,
welche der Arbeiter zu erdulden hat , könnten aufgervogen werden
durch die Verleihung einer Medaille an denselben . Nein ,
mir solchen Mitlelchen bleibe man dem Arbeiter doch lieber vom
Leibe . Wollten die Herren den Arbeitern wirklich eine Freude
bereiten , so sollten sie daraus dringen , daß die heutigen elenden
Hungerlöhne aufgebessert würden , damit den Arbeitern eine
höhere Lebenshaltung ermöglicht wurde . Dieselben würden dann
gern , sehr gern aus eine „Auszeichnung " durch die Arbeiter -
medaille verzichten .

Tie schädliche Wirkung der Lobensmittelzölle wird
durch den Jahresbericht der Zittauer Handelskammer bestätigt .
In demselben heißt es in beziig auf die Lage im Jahre 1892 :
„ Ter Rückgang in der Preisbildung für Lebensmittel war ein

allgemeiner . Die Wirkung der Verbilliguirg der Lebensmittel
tritt besonders klar in der Uebersicht über die zollfreie Einstihr
im Greuzbezirke hervor . Wenn auch die Tabelle darüber immer -
hin noch große Zahlen a »f >«ist und die üble Lage des Bäcker -
und Fleischergewerbes im Grenzbezirk erkenne » läßt , so ist gegen
1691 doch ersreulichcrweise ein Rückgang in der zollfreien Ein -
fuhr von Miihlenfabrikaten und Backwerk um 32 pCt . , von
Fleisch um 54 pCt . zu verzeichnen . " Sobald also die Lebens -
mittrlprcise innerhalb der Reichsgrenzen sanken , gingen die
Grenzbewohner nicht mehr über die Grenze nach Böhmen behnfS
billigerer Lebensmilleleinkänfe , sonder » kauften in ihrem Wohn -
orte ein . Innerhalb des Deutschen Reiches steigerte die Aus -
leguug von Zöllen die Lebensmittelpreise , über der Grenze des
R. i . uj , wo keine Zölle Brot und Fleisch vertheuerten , war
bei ! es viel billiger , daher die „ Völkerwanderungen " über die
Grenze nach billigen Ledensnritteln .

T er Bettelparagraph . Die Lorbeeren , die die preußische
und sächsisch « Polizei u » Kampf gegen die Stärkung der sozial -
deiiiokralischen Parleisinarizen errungen habe » , wecken zur Zeil
die Polizei des Großherzogthums Hessen zu reger Nacheiferuug .
So schreibt unser Mainzer Parle . ' blatt : Der tz 90 des Straf -
gesctzbuches , der sogenannte Bettel - oder Kollekteuparagraph , hat
irr den letzten Jahren eine nicht nnbedentende Rolle gespielt , und
es ist speziell gegen Sozialdemokraten eine Jnlerprelatron beliebt
worden , die manchen zum Kopsschütteln veraulaßte . In unserem
Großherzogthum wurde nach verschiedener Praxis verfahren
Im Falle Kirchmann hat das Oberlandesgericht das un -

erlrubte Sammeln in einer Versammlung als eine straf
bare Kollekte bezeichnet . Nach einem solchen Urtheil liegt
es auf der Hand , dag man solche Sanimlungen unterläßt . Die
Polizei scheint jedoch die Absicht zu haben , uns die Adern voll -
ständig zu uuterbluden , denn in einer Wählcrversammlrrng zu
Bischofsheim sahen die Besucher von einer Kollekte ab , gründeten
aus grund des § 17 des Wahlgesetzes einen Wahlverein und er -
Hoven von jedem , der beitrat , sogleich 10 Pf . Auch das fand in
den Arzge » der Polizei keine Gnade , und es wurden zwei
Bischossyeimer Genossen und der Landtags - Abgeordnete Philipp
Mü ! er wegen Vergehens wider den § 99 des Polizei - Strafgesetz¬
buches mit je einem Strafmandat in Höhe von 30 M. über -
rascht . Es ist selbstverstäudiich gegen diese Verfügung das ordent -
liche Gericht angerusen und sind wir gespannt , wie die Eni -
scheidung ausfällt .

Versmitmlungen .
Der Fachverein der Holz - und Bretterträger hielt am

13. August eine Mitgliederversammlung ab . Zunächst wurde die

Stellungnahme des Vereins zur Errichtung eines ständigen
Bureaus für die Gewerkschastskommission erörtert . Mehrere
Redner sprachen sich im Prinzip für diesen Antrag aus , und
wurde dem Delegirten anheimgegeben , sich eventuell für diesen
Antrag zu erklären . Bei der hieraus erfolgiert Wahl des Vor -
standes wurden mit Ausnahme des zweiten Schriftführers
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes wiedergewählt . Als
zweilen Schriftführer ernannte die Versammlung Kollegen
S a n l o w s k y und zu Revisoren Kollegen Seeseld , Klein
und L i n d m ü l l « r , als Kontrolleure Kau a l und R ü g e r.
Nachdem der Vorstand über seine Thätigkeit im verflossenen
Jahre Bericht erstattet halte , wurde die Versammlung ge -
schlössen .

Der Berein zur Wahrung der Interessen der Zink -
giester » » d Stürzer für Berlin und Umgegend hielt
am tö . August seine ordentliche Generalversammlung ab . Der
vom Kassirer gegebene Kassenbericht weist eine Einnahme von
44,20 M. und eine Ausgabe von 15,30 M. ans ; so daß ein
Ueberschuß von 28,90 M. zu verzeichnen ist . Mit dem Bestand
von 133,50 M. ist ei » Baarbestand von 167,40 M. vorhanden .
Einem Antrage des Vorstandes , vom Kollegen Gürtler be-
fürwortet , der dahin geht , eine Bibliothek anzuschaffen , wurde
allseilig zugestimmt . Nächste Misgliedecoersammlung ain Dienstag ,
den 29. August , Abends 8>/s Uhr , bei Osang , Reichenberger -
straße 47 .

Am 17 , August fand eine von den Anhängern sowie von
den Gegnern des Z e n t r a l v e r e i n s gut besuchte Gärtner -
Versammlung statt . Nachdem der Referent Waßner die

Noihwendigkeit einer modernen Arbeiterorganisation geschildert
b. rlte , entwickelte sich eine interessante Debatte zwischen den beiden

Gruppen . Hauptsächlich handelt es sich um die Reinigung , die
in letzter Zeit unter den Mitgliedern des Zentralvereins abge¬
halten wurde ; da nun im Lager des harmonieduselnden Gärtner -
Vereins auch nicht alles in Ordnung ist , wurde der von den An -
hängern des letzteren erhobene Vorwurf , die Zentralvereinler suchten
die betr . Vorkommnisse zu beschönigen , gebührend zurückgewiesen
und ihnen selbst ein Verluschungssystem in ihrem Verein bewiesen .
Bon den Leitern des Allgemeinen Gärtnervereins wurde aus -
gesllhrt , daß nur ein Verein , welcher wie der ihrige liberalen
Tendenzen huldige , die Lage der Gärlner Heden könnte , vorerst
sei jedoch als Hauptaufgabe das Ziel zu verfolgen , die Gärtner
sachwissenschasUich auszubilden . Die Anwesenden bedankten sich
jedoch für diese Rathschläge . Gleichzeitig wurde darauf hin -
gewiesen , daß da , wo Anhänger des Allgemeinen Gärtnervereins

in größerer Zahl arbeiten , die Verhältnisse am traurigsten liegen ,
und in den betreffenden Geschäften die Leute geringschätzend be -
handelt werden , so daß es also Zeit wäre , mit diesem Sonder -
intmssen dienenden Verein tabula rasa zu machen .

Die freie Vereinigung der ZeitnngS - Spediteure » nd
Verkäufer hielt am 21 . August in den Arminhallen ihre
Monatsversammlung ab , in der beschlossen wurde , die Bekannt -
machung des Vereins zum bevorstehenden Unizllg , am Sonntag .
den 24. September im „ Vorwärts " und der „ Berliner Zeitung "
stattsinden zu lassen . Weiter wurde bekannt gegeben , daß das
diesjährige Stistnngsfest an , Sonntag , den 15. Oktober , in
Norbert ' s Fesssälen , Beuthstr . 20 , stattfindet . Sodann wurde
über den zweiten Gegenstand der Tagesordnung betreffend „ Das
Kleine Journal " verhandelt . Die Veranlassung hierzu ist : die
genannte Zeitung soll vom 1. Oktober ab zwei Mal täglich er -
scheinen und der Verleger hat den Preis des Bestellgeldes auf
35 Pf . pro Monat festgesetzt , während der Vorsitzende Schäfer ,
der in Unterhandlung mit dem Verleger getreten war , die Forde -
rung von 50 Pf . stellte , welches Ansinnen jedoch abgelehnt wurde .
Nach einer lebhasten Diskussion , an der sich die Kollegen Schäfer ,
Quaiidt , Schönstei », Kutzleb , Beschnitt » nd Pirch betheiligten ,
wurde ein Antrag des Kollegen Kutzleb angenommen : Den Ver -
leger des „ Kleinen Journal " zu ersuchen , eine Einrichtung ähnlich
wie beim „ Berliner Tageblatt " zu schaffen , und zwar dadurch ,
daß am Kopse der Zeitung gedruckt steht : Das „ Kleine Journal "
kostet bei täglich einmaliger Bestellung pro Monat 1 B! ark , bei
täglich zweimaliger Zustellung 1 M. 20 Pf . Unter Verschiedenein
wurde ein Fall zur Keuntniß der Versaminlung gebracht , wonach
der Zigarrenhändler Zappel , Mariannenstr . 3, im Schaufenster
seines Ladens ein Plakat angehestet hat mit dem Wortlaut
„ Gratis erhält jeder eine rauchbare Zigarre , der de » „ Wahren
Jakob " k 10 Pf . bei mir kaust . " Die Versammelten sprachen
wegen dieser Schmutzkonkurrenz ihre schärfste Mißbilligung aus

Der Arbeiter - BilduugSverein für Schöneberg hielt am
21 . August seine halbjährliche Generalversammlung ab . Nach
einem interessanten und anregenden Vortrage des Genossen
Z u n k e r erstattete der Kassirer Genosse H o f f m a n n den
Kassenbericht für das erste Halbjahr 1893 . Restbestand vom
t5 . Januar 51 M. 11 Pf . Einnahme 86 M. 30 Pf . , Ausgabe
76 M. 80 Pf . ; mithin Bestand 60 M. 61 Pf . Nachdem die
Revisoren den Bericht für richtig erklärt hatten , wurde dem
Kassirer Decharge ertheilt . I » der Diskusston über Verei » s - A» -
gelegenheiten erörterte Genosse L e d e b o » r die Frage , wie die
Entwicklung des Vereinslebens zu fördern und für die Bewegung
nutzbringender zu machen sei als bisher . Er schlug vor , die
Vereinsversammlungen künftig zweimal statt bisher einmal mo
natlich abzuhalten . Anstatt Referenten von auswärts , sollten
aus den Mitgliedern abwechselnd je zwei Genossen über Tages
fragen und sonstige allgemein interessirende Theinata
referiren , um eine möglichst starke Betheiligung
an der Diskussion herbeizuführen , das Diskussionsthema sollte
durch Aereinsbeschluß immer für die nächstfolgende Versammlung
festgestellt werden . Nachdem verschiedene Genossen ihr Ein -
verständniß damit erklärt halten , beschloß die Versammlung , den

Vorschlag anzunehmen . Die Vereinsversainmlungen werde » somit
künftig an den Montagen nach dem 1. und 15. eines seden
Monats stattfinden . In der nächsten Versaminlung am 4. Sep -
tember werden die Genossen N i l l e r t und B ä n s ch über „die
sozialen Verhältnisse auf dem Lande " referiren . Die Schöne -
berger Genossen werden zu einer regen Betheiligung dringend
ausgefordert .

Neimckendorf . Am Sonntag , den 20 . August fand eine
gut besuchte Versammlung des Arbeiter - Bildungs
v erei ns statt , in der Genosse Kiesel über die Bourgeoisie
und die Arbeiter mit großem Beifall referirte . Dem Vortrage
folgte eine rege Diskussion , wobei sich die Genossen im Sinne
des Referenten aussprachen . Genosse Knaus stellte den An
trag , für den Arbeiter - Bildungsverein einen Druckapparat an -
zuschafsen , mit dem Drucksachen verfertigt werden , die Veröffent -
lichungen enthalten über örtliche Verhältnisse , zum Beispiel Vor -
fälle in der Gemeindevertretung , und Angelegenheiten , die der
„ Vorwärts " nicht veröffentlicht . Der Genosse Zeitungsspediteur
Knauf erbot sich, die Drucksachen den Zeitungen beizulegen . Der
Antrag wurde im Prinzip angenommen und eine Kommission
gewählt , der es anHeim gesteilt wird , aus den verschiedenen vor -
geschlagenen Apparaten den besten auszuwählen .

Köpenick . Eine große Volksversammlung tagte am
Donnerstag , den 26 . August . Frau R o h r l a ck sprach über das
Thema : „ Die Frau » nd der Sozialismus . " An der Diskussion
velheiligten sich die Genossen P a n i t s ch a , W i w j o r a und
Fräulein Ring im Sinne der Referentin . Im Schlußwort
nahm die Vortragende Veranlassung , einem Herrn Krause , dessen
Meinung dahin ging , daß nur eine Partei siegen könne durch
iMigio » und Frömmigkeit , gebührend heimzuleuchten . Eine
Resolution die sich mit den Ansichten der Vortragenden
einverstanden erklärt , fand einstimmige Annahme . Sodann er -
örlerte Genosse Lehmann noch die Lokalfrage , die Genossen
ersuchend , geschlossen hinter der Lokalkommission zu stehen ,
und dieselbe in ihren Bestrebungen zu unterstützen .

« thUchr G«trlttch »ft . Sonntag , den 27. August er . Abend » « Uhr ,
In den Arminhallen , «ommandanleiunafte 20 : Borirag de» Herrn Waldecl
Manasfe über : „Der MckstaS - Scdante " . Nach dem Vortrag gemüthliches Bei -
sammensctn und Tanz .

Neuer Hrrtiiier KandnierKr ? • Nrreln . Sonnabend , den 26, August ,
Abends s Uhr, BereinSverfammlung im „Rcstaurant Philipp " , Rosenthaler -
straße ss. Tagesordnung : «orlrag des Herrn Ingenieur A. Vogt. Thema :

Steinlohten , ihre Eeivinnung und Förderung " .
Ulschier - Nerriu . Heute , Sonnabend , den 2». August cr. . Abend » s Uhr,

Metchiolstr . 15: Versammlung .
Fachverrt » der Nhrmachrr etc . Sonnabend , den 26. August , Abends

o Uhr , Versammlung bei Wienecke , Alle Jakobstr . M. Bortrag des Kollege »
Nälher über : „Der tntcrnaiionale Kongreß in Zürich ".

Schuhmacher . Versammlung am Montag , den 22. Aug. , Abend » ex Uhr,
tm Lokale des Herrn Bolh , Alle Jakobstr . 75. Tagesordnung : „Zweck und
Nutzen der sreten Sewerkschaftsoraantsakton " .

privat Theater - « , seüschast . . preiiosa " . Sonntag , den 27. August ,
Nachm . 5 Uhr, tm Rcstaurant Klubhaus , Lhmgafie 2: Sitzung und Tanz .

Aitherkiub „ Alpenplöchchen - Sdelwei » " . Heute , Sonnabend , Abends
» Uhr, Gipsstr . Ii , bei Gollma »», Uebung . Damen und Herren willkommen .

Arbeiter - ßildungofchule . Sonnabend , Abend « «F—ioX Uhr. Süd ,
Ost - Schule , Reichenbergeistr . >32: Nnimichl t » Physiologie und Buch¬
führung sdoppelle ) . Ost - Schule , MarluSiiraße sl : Unterricht in Rechne »
(unt. ) . In allen UnterrichlSsachern , mit Ausnahme Mathemattl und Buch -
ührung , können noch Schüler und Schülerinnen , auch jegl tm Laufe des

Semesters , eintreten .
Amtscher soeialdemvhratil ' cher zekrklui » Ii » Pari » . Rne St

Honore zu „«ose du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend öffentliche Ver -
sammlung ; reiche Biblioihel , Zetlungen , französischer Unierrichl . Der deutsche
Ardeiler . der fremd nach Paris kommt , sind « hier einen AnlehnungSpuntt .
Rath und Belehrung .

Kondon , Ter einzige hiesige sozialdemolratische Verein London », der
alte , von » arl Marx und Friedrich Engel » iszo bsgründel «
» ommuntstische Arbetler - Bildungsveretn bestndet sich nach
ivte vor «o Tolienham Street , Tottenham Court Rd. . W. London .

Arb »>t «r - Ki >»g«rt »»>d Kerlin » « nd Zlmpegend . Vorsitzender Ad.
Neumann . Alle Aenderungen tm VeretnStalcnder sind znrichren an Friedrich
ftonum , Manieuffeliir . 70. Sonnabend , Abends » Uhr : Uedungsiiunds Auf -
nähme neuer Milglieder . Grüne Eiche , Rixdorf , Hermann - u. Knesebeck -
Nraßen - Ecke bei Bcyerle . — Lyranta , LanbsbsrgerNraße gl bei
Musehold . — Sa » aeS - Scho , Naunynstraße 66, bei Zubeil . —

reundschast 2, Friedensiraße Nr. <2 bei Tolllühn . — G l ü ck z u ,adsiraße 56, Weimann ' s Volksgarten . — Esmeralda , Frucht -
iraß « 70 bei Rasche . — Ltederlranz in Brandenburg , Mengeri ' s

VoltSganen . — Hand in Hand 2, Friedrichsberg , Friedrich Karl -
straße II bei Heinecke. — Sesundbrunner Mcinnerchor ,
Gesundbrunnen , Prtnzen - Allee lo. — „ Frisch aus " Friedrichsbera ,
RummelSbnrgerstraße bei Deckert. — „ Vorwärts 7" Ruinnnllsdurg , bei
Borgmann . — s - iangverein Immergrün " , Tegel . Echloßstrape bei
Schul, . — Sesangverein „ Süd - Ost 2", Faltenstewstr . ii bei Trinclwitz . -
„ Freier Männerchor Osten " Frtedenstr . 7t , bei Engelhardl . —
„ Glühltch l " ( gem. Chor ) , Srromstraße 22. — „ Frisch aus 2", Schön -
walde in der Mart bei Nestaurateur Schulz . — Lorbeerzwetg , Swine -
münderstr . 25 bei Queilsch .

Hund der gescllipen Arbeiterverein » Oertin » « nd Ilmgegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . 2l , Hos 2 Dr. Sonn¬
abend : Tambour - Beretn „ Vorwärts " Riidorf , Hermänn - uud
Wanzlickfiraß cn- Ecke. Jeden Eonnabend nach dem l. und 15. — Tambour -
verein DeutscheEtche bei Nteverschuy , Fürbringerstraß ; 7. — Thealer -

verein „ Jp higenia " . bei Krämer . Rixdorf , Hermannstraße Mr. l«o. -

Geselliger Verein „ Jtalia " bei Zahn , Hochstraße Nr. -
Theaterverein „7t u r e Ii a", MendelSsohnstr . !> bei Mteihe AoendS 0 Uhr-
— Rauchtlub „ Anita " , «oppenftr . «z bei Lorenz . Bergnügungsverein
„ Helgoland " , Stralauerstr . 5? bei Miegcl . , � m ,

«»sang - , « nrn - « nd g. t . Uig . p- r «inr . Sonnabend . Paul
Mckel' scher Mustlveretn Alle Uro bei Sptndler , Reichenberg - rstraß - li2 ,

jVorftcvftröfec
Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilung turnt heut -

von 8X- io ) ( Uhr in der Turnhalle , Freienwaldörstr . SS. — Turnverem F ich t e
( Mitglied des Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von ,
bis xu in der Turnhaile Frtedenstr . 27. ™ . . .

Blihnenverband Normania jeden letzten Sonnabend tm Monat bei
Leichnitz , Köniasbcrgersir . 2i. Privaltheatergesellschaft „ S ch n - S ft lo ckch- n- ,
Abends Xo Uhr bei Schul, , Brunnenstr . 116. — Theaisrverem B erlin e r
Bär jeden Sonnabend nnch dem i. und 15. Abends o): Uhr bei W etck, Kopc -
nickersiraße 62. — Tbealervercin L es j i n g. Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat g Uhr Stbends Sitzung bei Rudolph , Kraulstr . e

Vergnügungsvereln Az a l i a »X Uhr bei O. Heindors , Barntmstr . 16. —
Vergnügungsveretn Lustige Jugend Abends s tthr , IM Rsiiauraul
Laulenbach , iluvrnftr . s. - VergnügungSverein Lustige Zecher Abend -
«st Uhr MendelSsohnstr . o. — Lergnügungsverein E armen >oy loa Sitzung
» Uhr Im Restaurant von O. Wils , ' Martannen - User 2. — Geselliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend !> Uhr bei Rausch , Hussit - nstraße 0. - - Ver -
anügungSverein Harmlos , Sitzung mit Dame » Sonnabend , AdendS » Uhr ,
«lumenstr . «6 bei Wenk. Mikglteder pünlilich . - VergnügungSverein
Morgenstern , Sitzung s Uhr, bei Erbsmehl , Elsasserstr . 68. — Rauchklnb
B l a n e Quaste , Sonnabend d Uhr bei Mücke, 31. , Wöhtsrtstr . 2.

Skattlub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend s Uhr der Kar
Schilling . Pücklerstr . 65. - Dan St Forening Freia ( Dänischer Verein
Freia ) . Lindensicabe >06 bei Poppe . - Verein e h e m a l t g e r T ch u l e r
der so. S em e indefchnle , Abends 9 Uhr , Neslaurant Wnrl , Koppen -
straße 52. - Geselliger «er - än Jtalia , jeden Sonnabend im Resianrant
Voile , Kolbergersir , 22.

Skattlub ii r - u z b u b ° bei Steuer , Weinstr . 22. - Slaillub Revolullon
Abends Reich - nbergerstr . 7», bei Faustmann . - Schastopf - Klub Bruder -
leite tagt jeden Sonnabend Abends o Uhr bei Weiß , Andreaöstraße 77a.
»artentlub Nulle tagt jeden Sonnabend und Monlag im Restaurant Hum-
bolbhein . Hochstr . 2Za. — Skattlub Blaue Bioute , jeden Sonnabend bei
Wutlte , Giaud- nzersir . 2. _ . . , ™-

Zourtslenveretn Wanderlust Abends s Uhr im Restaurant Märkischer
Hos, Admiralstr . 18c.

VsvmifÄzkes .
Mannheim , 24 . August . Rechrsanwalt Faas wurde heute

vo » der Strafkammer wegen fahrlässigen Meineids und Ver -

gehens gegen die Konkursordnung zu vier Monaten Gesängniß
verurtheilt . Bei der Urtheilsverküudigung zog Faas einen Re -
volver und versuchte sich zu erschießen , was vereitelt wurde .

Absturz . München , 24 . August . Der hiesige Arzt Doktor

Göriugen ist gestern bei Heiliglreuz zwischen Sölden und Beut
im Oetzthale von einem Felsen abgeglitten und hat sich zu Tode

gestürzt .
Met ? , 24 . August . Die Versammlung deutscher Forstmänner

findet 1895 in Würzburg statt .
Explvsion . Schwerin i. Meckl . , 25 . August . Inder

Dynaimtsabrik zu Dömitz fand eine Explosion statt , in deren

Folge 4 Arbeiter getödtet wurden .
Geheimnisse eincö VurgverliesseS . Jüngst wurde der

Schloßthurm des Dominiums Gtrlachsdorf , welches sich schon seit
Jahrhunderlen im Besitz des Grasen Höchberg auf Rohnstock be -

findet und schon über 100 Jahre von der Familie Bnrchewitz in

Pacht genommen ist , einer Umdccknng unterzogen . Der viereckige ,
aus Stein aufgeführte Thurm gehört zum Schloß , das früher
mit einem tiefen Wallgraben umgeben gewesen sein soll . Der
Dachdcckermeister Gutlke aus Gutschdorf , welcher die Arbeit des
Umdeckens ausführte , hat nun , wie das Jauer ' sche Stadtblatt be¬

richtet , versucht , in das bisher wohl schon über 100 Jahre nicht
mehr betretene Innere des Thurmes zu dringen . Mit Anwendmig
aller Vorsichtsmaßregeln fuhr derselbe auf seinem Fahrzeug uud
mit Laterne im Innern des Thurmes etwa 45 Meter hinab . Er

gelangte zunächst in einen großen , stubenartigen , leereu Raum ,
in dessen Mitte sich ein etwa ein Quadratmeter großer , vier -

eckiger Schacht befand , der frühex mit Brettern bedeckt war , die aber

inzwischen vermodert und verfault sind . Dieser Schacht , oder richtiger
gesagt das Burgverließ , führte noch etwa 20 Meter tief ; in den
vier Wänden desselben sind schräg nach der Mitte zu in auf -
wärtsstrebender Stellung 12 Eisenstäbe eingemauert , deren Spitzen ,
die jedenfalls früher scharf waren , von Rost zerfressen sind .
Dieselben diente », so heißt es , dazu , die Unglücklichen , die ins

Verließ geworfen wurden , aufzuspießen . Aus dem Fußboden
des Verließes fand Guttke Knochenüderreste , die jedoch beim Be -

rühren in Staub zerfielen , ferner einen alterthümlichen , schön
gearbeiteten Frauenschuh mit langer , breit auslaufender Spitze ,
dessen Leder , anscheinend Hirschleder , allerdings auch schon vom

Zahn der Zeit mitgenommen ist . Den Schuh hat er dem Pfleger
sür das schlesische Alterlhnms - Museuin zu Breslau , Rechtsanwalt
Kühn Hierselbst , übergebe » . An einer Seite am Grunde fand
Guttke eine etwa 43 Zentimeter im Quadrat messende Sandstein -
tafel eingemauert , in welcher in großen Buchstaben eingemeißelt
steht : „ Friedrich Haus von Reibnitz 1529 " , der wahrscheinlich
der Erbauer dieses Thurmes ist .

Die Cholera . London . 24 . Aug . Nach einer Meldung des

„ Reuterschen Bureau ' s " aus Malta ist die Quarantäne für Pro -
venienzen aus deutschen Nordsee - Häfen , sowie aus österreichisch -
ungarischen und belgischen Häfen von 5 auf 2t Tage erhöht worden ;
die gleiche Quarantäne ist auch sür Herkünste aus Frankreich und

Italien , sowie aus den türkischen Häsen des schwarzen Meeres

und aus Rumänien , Rußland , Smyrna . Tripolis , Tunis und

Algier festgesetzt worden . — Antwerpen . 24 . August . Nach
dem „ Precurseur " sind während des Monats August in den

hiesigen Hospitälern 26 Erkrankungen »ind 14 Todesfälle
unter choleraverdächtigen Erscheinungen konstatirt worden . —

Sofia . 25. August . Der Sanitätsrath hat angeordnet , daß mit

der Eisenbahn ankommende Reisende aus der Türkei einer ärzt -

lichen Untersuchung , zur See ankommende Reisende aus der

Türkei einer fünftägigen Quarantäne und Reisende aus der

oberen Donaugegend einer achttägigen Quarantäne unterworfen
werden sollen . Die Einfuhr von Lebensmitteln , Pflanzen , Häuten
und anderen Artikeln ist verboten . — P e st , 24 . August . Die

Cholera gewinnt in der Theißgcgend an Ausdehnung . Im Solnoker

Komitat sind bis jetzt 31 erkrankt , 15 gestorben ; in Orashaza gestern
9 erkrankt , 4 gestorben , darunter der Leiter einer Militärkapelle . —

Brüssel , 25. August . Hier ivird folgende Nachricht� aus Ant¬

werpen verbreitet : In dem Hospital Stuyvenberg befänden sich

gegenwärtig 5 unter choleraartigen Erscheinungen Erkrankte ,

ivelche sonst keine Analogie mit an asiatischer Cholera Leidenden

böten . Zwei dieser Kranken seien bereits aus dem Wege der

Besserung . Die Vorstände aller Krankenhäuser versichern , daß in

Antwerpen keine Epidemie herrsche ; die choleraartigen Er -

krankungen hingen mit der tropischen Hitze zusammen . Dep

Gesundheitszustand Antwerpens lasse nichts zu wünschen übrig ,
derselbe sei sogar erheblich günstiger als in früheren Jahren . —

Köln , 25. August . Wie die „ Köln . Volks - Zeitung " ans Ncuß
meldet , sind ans Schiffen im Erstkanal drei Cholerafälle vor -

gekommen . Die Fälle sind aus Belgien und . Holland eingeschleppt
worden . — Düsseldorf . 25. August . Nachdem bereits am

Mittwoch aus dem Rotterdamer Schiff „ Maria " im Neußer
Hasen ein Todesfall unter Anzeichen von Cholera erfolgt ist ,
wurden , wie die „Düsseldorfer Zeitung " meldet , gestern und heute
3 weitere Todesfälle konstatirt . Die Behörden trafen umfassende
Vorsichtsmaßregeln , ließen die Besatzung der Schisse isoliren , ver -

fügten eine theilweise Hafensperre und verboten die Abhaltung
der Neußer Schützenbälle .

DepeMien .
sDeveschcn deö Bnrean Herold . >

Warschau , 25 . August . Auf Befehl der Regierung wurde
bereits mit Maßregeln begonnen , um in Zukunft die Betheiligung
der Juden Kongreßpolens an industriellen Unternehmungen zu
beschränken .



London » 25. August . Wie aus LongtonS gemeldet wird ,
sind daselbst Unruhen unter den Bergarbeitern vorgekommen .
Etwa 500 Arbeiter durchzogen die Straßen und begaben sich
nach den Gruben , wo sie die arbeitenden Bergleute vertrieben
und zum Theil mißhandelten . Die aufgebotenen Polizisten
konnten ihrer geringen Anzahl wegen die Exzesse nicht verhindern .

London , 25 . August . In Schottland wurde heute ein großer
Theil der Hochöfen ausgeblasen . In Nidland wurde eine große
Anzahl Metallwerke geschlossen . In Derbyshire sind 50 000 Ar -
beiter infolge des Kohlenstreiks beschäftigungslos .

( Wolff ' s Telegrapheu - Burcan . )

Glasgow , 25 . August . Eine Versammlung Delegirter der
Bergarbeiter von ganz Schottland beschloß , daß die schottischen
Bergleute , welche zwei Schilling Lohnaufbesserung erhalten haben ,
keine weiteren Forderungen auf Lohnerhöhung stellen sollten , falls
nicht die Grubenbesitzer die gegenwärtigen Kohlenpreise erhöhen
würden . Der Beschluß bezweckt , zu verhindern , daß aus einer

raschen Preissteigerung dem Publikum Verlegenheiten erwachsen .
— Nach den heute vorliegenden Meldungen aus Südwales

seiern noch über 50 000 Bergarbeiter . Die Kohlenpreise sind in

mehreren Distrikten über 50 pCt . gestiegen . Eine große Zahl
von Eisen - , Stahl - und Weißblechwerken stehen still .

London , 25 . August . Nach einer Meldung aus Longton

werden noch in der laufenden Woche mehrere große Thonwaaren
fabriken in Staffordshire wegen des infolge des Streiks ein -
getretenen Kohlenmangels den Betrieb einstellen .

London , 25. August . Streikende Bergarbeiter aus Stafford -
shire durchziehen die benachbarten Gebiete , schüchtern die nicht -
streikenden Bergarbeiter ein , greifen dieselben an und begehen
Eigenthumsbeschädigungen . Eine Abtheilung Ulanen ist in Stoke
eingetroffen .

Paris , 25 . August . Die Abendblätter melden nähere
Einzelheiten über die Konflikte zwischen den französischen und
italienischen Bergarbeitern von Maron bei Nancy . Danach sollen
die Franzosen , als die Bauunternehmer vorgestern die Entlastung
der Italiener verweigerten , gerufen haben : „ Jagt sie weg ! " Die
Italiener erwiderten angeblich mit den Rufen : „ Nieder mit
Frankreich ! Es lebe Italien ! " Hierauf seien die Franzosen mit
Spaten und Schaufeln bewaffnet auf die Italiener eingedrungen .
jedoch vor deren Ueberzahl zurückgewichen . Gestern Mittag seien
hundert Bergleute den Franzosen zur Hilfe gekommen und die
Italiener seien geflüchtet . Dieselben verschanzten sich in einem

Hause , welches von den Franzosen unter Schimpf - und Droh -
rufen angegriffen wurde . Die Gendarmerie habe die Ruhe wieder

hergestellt . Gestern und heute seien mehrere Kompagnien Infanterie
nach Maron abgegangen .

Driekkalkett vev DedsKliott .
A. K. Die Strafe wegen Nichtanmeldung ist eine Geld -

strafe . Für das Ausüben des Gewerbes ist Gewerbesteuer zu
zahlen .

Bernau . Der Mann wohnt Leipziger Platz kl ; wann er
zu sprechen ist , wissen wir nicht . Wie die Theilnahme der Frauen
an dem Stiftungsfest verhindert werden kann , ist uns un -
erklärlich . Einer Genehmigung bedarf es dazu nicht .

H. B . 1. Arrestirung der Wechselforderung können Sie
versuchen ; auch eine Klage gegen die Frau , weil diese die Waare
in ihrem Geschäft verwendet hat . 2. Notariell beglaubigte Voll -
macht ist zweckmäßiger .

H. B. , Rixdorf . Nach Ihrer Darstellung wird Ihnen
schwerlich etwas zufallen . Das Bett gehört , da es während der
Ehe erworben , dem Mann . Sind weitere Kinder nicht vorhanden ,
so fällt Ihrem Stiefvater und Ihnen je die Hälfte , einschließlich
der Schulden zu. Die Beerdigungskosten gehören zu den Nachlaß -
schulden . Einigen Sie sich nicht gütlich, so müßten Sie gerichtliche
Erbregulirung beantragen , würden dadurch aber wohl lediglich
unnütze Kosten verursachen .

H. S . 14 und 21. B . 1050 zu 1 und 2 : nein .

Chariottenbursi .
Den Theilnehmern des morgen , Sonntag , den 27. August , stattfinden -

den Besuches der „ Urania " , Theater für volksthümliche Naturkunde , Invaliden -
straße , am Lehrter Bahnhof , zur Kenntnißnahme , daß die Eröffnung pünktlich
9 Uhr Morgens , der Schluß ll ' /z Uhr stattfindet . Treffpunkt 8 Uhr bei Ge -

noffen Vomidtv , Krummestr . 19. Abfahrt Bahnhof Charlottenburg S' /e Uhr .
422/5 Der Vorstand .

Soeben erschien :

I - ssssHs - kestaummen
des „ Dolksblatt für Teltow etc . " mit dem Toittoa « Ferdinand
Lassalle ' s . preis 10 Pf . Wiederverkäufer hohen Rabatt .

Die Expedition des „ Volksblatt für Teltow zc . "
BERLIN SW . . Beuthstr . 2 .

Soeben erschien im Verlage von Slsaror K vimmiolc , Elisabeth - Ufer öö :

Leben und Wirken Ferdinand Lassalle ' s .
preis 10 Pf . — Miederverkäufer holie « Rabatt .

Zu beziehen durch die Buchhandlung des „ Vorwärts " , l, . Abel ,
Sebastian str . 29 , Th . Mayhofer , Weinbergsweg 15b und den obengenannten
Verlag . 47351 ,

NWWWSlMMWWWUWBWWMWUBBBWBBWMWapl | U — IUBüMB »

G. Broehnow ' s Fest -Säle,
39 . Sebastianstr . 39 . 4728 °

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag Rstll
und Sonnabend : * » 8 MÄSeB " Dälla

Empfehle meine Säle zu allen restliellkeiteil u . Versammlimgen .

älrtitfrthi W . Buge ' s Ueremshans .
( früher Borchardt ) , Schulse - Straße 11 r . 38 .

Station Nordbahn . Jeden Sonntag : S Ball . BI Garten und Kegelbahn .

Rsalensse . Kurfiirstenpark .
_

Weissbier - Ausschank von J . Reimann . " ML
Ausflügler zur Lassallefeier werden gebeten mein Lokal zu berück -

sichtigen . „ Vorwärts " liegt aus . 152gb

Jede Uhrff-j ,
3952L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

« [ l »i gehens nur l lllk . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von IöM . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

lt . Rothent & StolZy Geschäft : Amlroasstr . 62

Uhrmacher .
Cbausseestr . 78 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr , 23 , Hofpart . , vis - ä - vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . lilustor -
düolisr gratis . Vlrsilsadlullg

� gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröfftr
KindrrwageN ' Fagrr Kerlins habe . F . Metzener .

Kinderwagen,!

Sehmueksachen
für Dame » und Herren , als : Ohringe ,
Armbänder , Broche ' s , Haarpfeile und
- Spangen , Fingerringe , Ohrketten , Ober¬
hemden - , Manschetten - u. Kragenknöpfe

überhaupt alle englischen , französischen und deutschen
"

Bijouterien in echt Koralle , Granat , Aluminium u. f. w.
Größte Auswahl ! Neuestes Muster ! Jedes Stück nur

J . Semmel , « . ÄSS '

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 — 6. Sonnt . 9 — 1.

50 Pf.
Steudner & Günther , Berlin C. , Burgstr . 27a .

Schuhe « . Stiefel
mit KWtrsllßempel llus Erfurt

empfehlen s43461, *
C . Gruer , Oranienitr . 202 ,

8. Kath , Waldstr . 37 , Moabit ,
. Herbe , Ritterstr . 114 .

K. Anders , Gerichtstr . 82 ,
G . Ktnckaß , Blankenfelderstr . 5.

H. Müller , Bergmannstr . 15.

F . Iakobi , Kottbuser Damm 39 .

Uitschke , Kastanien - Allee 83 .

C . Fischer , Koloniestr . 10 .

G . Kordel . Forsterstr . 7.

Es wird gebeten , beim Einkauf ge »
nau nach dem Stempel zu sehen .

Alle Uhren �300

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,59 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueinickendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Ohren , Ohrketten

Rek - I ' elisk
A. GoI( lsclimidt,4433L *

am biefigen Platze wie bekannt

gnösstS d�uswalil !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel

befiiidl . Rohtabake sind am' Lager .
A. Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . E.

Höseu, Wl- « . HerremziU,
Hüte , Wäsche , Betten tc . spottbillig .
Theilzahlung gestattet . Pfandleihe
Skalitzerstr . 1 » . _

4650 « •

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Tischlerei , 3 Bänke , vollst . Werkz .
w. Todesfall bill . verk . Ww . Z i e b ,
Erkner . 1444b

Werlag des „ Worumrts " Werliner Wolksbtatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

£ Folgende in unserem Verlage erschienenen

Gesetzes Ausgaben
empfehlen wir zur Anschaffung :

vom 15. Juni 1883 in der

. Fassung der Novelle vom
10. April 1892 .

'
Mit erläuternden Anmerkungen , einem An -

hange , enthaltend : die Ausdehnung der Unfall - und Kranken -

Versicherung der in land - und forstwirthschastlichen Betrieben

beschäftigten Personen und das Gesetz über die eingeschriebenen

Silfskassen
uno alphabetischem Sachregister . — Taschenformat . —

leg . eart . 285 Seiten . Mk . 1,20

Gkleh, dklr. dik kewcrbegmlhtk. if « ÄÄS
merkungen , einer Uebersicht des Inhalts des Gesetzes und alpha -
betischem Sachreg . — Taschenf . — Eleg . eart . 96 S . Mk . 0,50

Gwnbt- Nrdilmii für das Dkiitfche fleich Sä
in der Fassung des Reichs - Gesetzes vom 1. Juli 1883 und unter
Berücksichtigung der durch die Gesetze vom 8. Dezember 1884 ,
23. April 1886 , 6. Juli 1887 und 1. Juni 1891 eingeführten
Aenderungen . Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichem
Sachregister . Zweite , durch die Ausführungs - Bestimmungen des

Bundesraths vermehrte Auflage . — Taschenformat . — Elegant
eart . 306 Seiten . Mk . 1, —

ilctfnlfiiiig des Dk » Wn flciihs x ? NN S
Wahlreglement . — Taschenf . — Eleg . eart . 64 S . Mk . 0,30

WeInvalidMs-u. AltttSvcrfilherltttgderArbelttt
nach dem Reichs - Gesetz vom 22. Juni 1889 kurz und übersichtlich
dargestellt . Zum Handgebrauch für alle bei der Ausführung des

Gesetzes Betheiligten . Mit ausführlichem Sachregister und den

Uebergangs - Bestimmungen des Gesetzes . 63 S. Brosch. Mk . 0,25

Das vercias - « d UerfmiiilaiigsrechtWSÄ
läuterungen zum Preußischen Vereinsgesetz vom 11. März 1850
und einer Uebersicht des Vereins - und Versammlungsrechts nach
den reichsgesetzlichen und landesrechtlichen Vorschriften . Mit
einem Anhange , enthaltend : eine Zusammenstellung des Textes
der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Bestimmungen
über Vereins - und Versammlungsrecht und alphabetischem Sach »
register . Vill u. 210 Seiten , 8° . Preis eleg . geheftet Mk . 2,50

in braunen Bädekerband gebunden Mk . 3, —
Unintb - hrlich füi Sic Vorstand - der polittschen Berelne und Sewertschaflen in
allen deutschen Bundesstaaten .

Als Leitfaden für Arbeiter auf dem Gebiete des Vereins - und

Versammlungsrechtes sind folgende 2 Broschüren empfehlenswerth :

Anltitong zur Kemchnnli des Vereins- nnd Ner-
sl!«ilNlNNgSrklhjS P ? PMre Darstellung aus den : Vereins

scheidungen .
gesetz , nebst einschlägigen Gerichtsent -

Mk . 0,15

Aiilcitmg jur ßrnutiniig des flmius - «xii vcr -

fx « M« ,MVs
Deutschlands . 96 Seiten geheftet . Mk . 0,30

— wiederverkanfer erhalten Rabatt . —

Bei Aufträgen von Auswärts ersuchen wir höflichst um gleichzeitige Einsendung
des dafür entfallenden Betrages . ( Porto extra . )

Jede Uhr
repariren it . reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

lutgehens nur 1,50 M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter

Tnfajtu . igren , Regnlatoren it. Wecker jc.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 38888 *

Carl Lux , 34 . Chaosseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten .

Reisebureau Ci
to
CO
K>

von Theodor Reiner & Comp . ,
Platz vor dem Neuen Thore 3, im
neuerbauten Eckhauses , ertheilt kosten -
freie Auskunft den Reisenden nach
Amerika , Asien , Afrika und Australien .

Ich nehme die gegenjHerrn Gmald ,
Barnimstr . 46 , ausgesprochene Beleidi -

gung zurück . H. Steegcr .

Stewmetzstratze 40z
Ecke Groß - Görlchenstraße .

m 47330 *

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkaufsquelle
des Slid - Ostens für

6oBd - y Silber - ,
Alf enide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Ohrmacher ,

A7�ldmiral�tra�Z7
Zum 4673L *

Kothen Cijlinbnlfut
mit Arbeiter - Kontrollmarke .

Größte Auswahl .

Sliiltzttßrliß - IZhÄ�S?.
Wilhelm Zapel ,

Bitte sehr , rechl genau auf
Name , Straßen . Hausnummer zu achten .

IVIsrUn Klein ,
Uhrmacher , 35441 -

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wall! !- uttü TMell - Uhm.
Urparatiiren ? « soliden preisen

Toku�e u . Ltisfel
mit Kontroll - Marke

aus der Sohuh » Fabrik Erfurt .
Allea Genossen u. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stiejel - Geschäft . Große
Auswahl zu Herren - , Damen - und
Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maas
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
nnd billig . Louis Zaake ,

L
_ Küstriner Platz Nr . 3.

Junge Staare 1, —, Zeisige —,75 .
Meisen 0,50 , Steinkauze . 1566b

Sager , Andreasstr . 39 .

Rvte mit Kontrollm . ,
nützen , Schirme , Band¬
schuhe . Kravatten etc .

» Gtto Grrhold ,
Dresdenerstr . 2 ( a. Koltb . Platz ) .

Hausirer , welche viel Geld verdienen
wollen , können sich melden bei ( 58/8

Kaqsrr , Neue Schönhanserstr . 11.

pur flute mit Kontrollmarken .
WW Grosse Ausvahl in Schirmen , W

W . WoRV .
Marken z. qnittiren von

Partei -
Keitragen

empfiehltallenGenoffendie
Yuittungsrnarken und

Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad Malier

Schkenditz - Leipng .
�Preisliste gratis und franko . WW

Svinemünderstr . 73 sind per 1. /10 .
kl. u. Hell . Wohn . u. Lagerr . dill . z. vm .

I Möbel - Magazin . Frs Janitzkow ,
Eiqene Tischlerei . NW. , Thnrmstr . 45 .

Polsterwaaren .
E i q e n e W e r k st a t t .

1

tf kiW. , Iagowstratze 12 , " ME
Seitenflügel 111. I.

Wegen Abreise eines Genossen nach
außerhalb eine freundl . Mohnung zum
1. Oktober zu vermiethen ( 2 Stuben u.
Küche für 255 M. , bis 1. April event .
billiger . ) 1432b

Kur I Nlsrks
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
Ziehung von Forderungen . Rollak ,
ietzrKlumenstr . 19 II r . Auch Sonntags .

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 6733

Prachtv . Wohnungen zu 48 , 50 , 55 ,
60 Thlr . verm . der Verwalter Hennigs -
dorferstr . 24 . 1555b

Möbl . Schlafstelle für Herren Man -
teuffelstr . 26 , v. 2 Tr . r . bei Kalusche .

Genosse findet freundliche Schlafstelle
bei Lindner , Admiralstr . 20 , v. l Tr . l. *

Möbl . Schlafstelle zu verm . Kottbuser
Damm 23, Hof pari , links . 1558b

Schlafstelle für 2 Herren bei Dis -

kowski , Grüner Weg 6. 1554b

Ginleger finden Beschäftigung bei
Wilh . Wittig , Harmomkafabrik ,

47343 * Anne n st r . 15.

Bausdiener zum Bierabz . u. Gälte
bedienen verlangt 15813

Uusch . Charlottenburg , Schillerstr . 30 .

Parquetleger zum Asphaltboden ab .

putzen verl . I . Grahl , Lübbenerstr . 3

Mädchen für Alles verlangt Oertel
Rykestr . 8. 15641

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

